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L  9  Z . Freitag den 14. Dezember 1894. L II . Zahrg.

o Kie Antrittsrede des neuen Reichskanzlers.
. D ie Antrittsrede des Reichskanzlers, Fürst zu Hohenlohe, 
"" Reichstage hat, obwohl sie keine pcogrummmattsche Kunv- 
8«bung war und sein sollte, sondern nur auf die Fragen sich 
^"reckte, die demnächst der Gegenstand der Berathung im Reichs­
t e  sein werden, mit einem Schlage diejenige Klärung gebracht, 
^e so lange schon ersehn! worden war. D aß  mit dem Kanzler- 
achsel zugleich ein völliger Systcmwechsel eintreten würde, war 

keiner S e ite  erwartet worden; wenn aber Fürst zu Hohen- 
erklärte, er „möchte nur n i c h t  sagen, daß er tn allen 

Dunklen die W ege seines Vorgängers gehen werde", so wird 
^ese Erklärung in den besten Kreisen des Volkes mit Gefühlen  

Erleichterung aufgenommen und hoffnungsfreudig begrüßt 
Werden.
. I n  der T hat weichen, wie aus mehr a ls einem Punkte 
Er Kanzterrede hervorgeht, die W ege, die Fürst zu Hohenlohe 

^  vorgezetchnet hat, sehr weit ab von denen, die G raf von 
s^privi gegangen ist. S in d  gleich dem gegenwärtigen Reichs­
t e r  die Hände dadurch gebunden, daß er naturgemäß „die 
vollendeten Thatsachen zu respektiren und die vertragsm äßig

Vorgehen zum Schutze des gewerblichen M ittelstandes ein lebhaf­
teres Tem po a ls  bisher eingeschlagen werden wird.

Auch hinsichtlich der schon in der Thronrede für dringend 
nothwendig erklärten Finanzrcsorm wich der Reichskanzler bei 
seinem energischen Eintrete» für dieselbe erheblich von seinem  
in dieser Frage ziemlich indifferenten Arntsvorgänger ab. Noch 
mehr geschah das hinsichtlich der K o l o n t a l p o l t 1 i k, die 
er auf alle Weise zu fördern versprach und deren nationale, 
ideale und religiöse Grundlage er besonders hervorhob. D ie Z eit 
der Versumpfung unserer Kolonialpolitik und des Zurückweichend 
vor unbegründeten ausländischen Ansprüchen scheint also endgül­
tig vorüber zu sein.

Zum  Schlüsse wandle sich der Reichskanzler, nachdem er 
mit festen W orten auch auf die Nothwendigkeit, durch die so­
genannte Umsturzvorlage darauf hinzuwirkrn, daß der Lebens­
nerv des S ta a te s , die R eligion  und die M onarchie, erhalten 
bleibe, hingewiesen, gegen einige Preßerörterungen über seine 
Thätigkeit in den sechziger und siebziger Jahren. D ie Liberalen 
hatten bekanntlich bald nach der Ernennung des Fürsten zu 
Hohenlohe zum Reichskanzler sich beeilt, den leitenden S ta a ts ­
mann a ls Parteigenossen für sich in  Anspruch zu nehmen und

Verpflichtungen loyal zu ! die Centrumspresse"hatte daraus /ersucht, / n  FüVsten auf G .ünd
h L  ist, so r- g doch schon d e  Aeub rung b e das Ve - ; früheren Thätigkeit a ls bayerischer Ministerpräsident zu
N ' n  ß der LandwtrlhschaU zur Industrie, daß Fürst zu Hohen- , S taa tsm an n e zu stempeln, der „kulturkämpferischen" Net-
Ellaen" D m gen eine ^ i gungen huldige. Demgegenüber erklärte der Reichskanzler, daß
Mg genge etz.e Anficht ha. „Z w ar kann .ch n cht anerkennn derartige Besorgnisse jeder Begründung entbehren daß er e i n

s . L . ' 7 ! , 7 d  L . L S L r - L / 7 - L . ^  j . ' . « N d n . b . . ^  z u . - m m - n .
I ?  ->°i d>° ,- ! ,» » .b - c h » .n  M -in -h m -»  °>- ! A u i  -  r , I » I -  »  » x .g m  u .d  lö i« , ,»  u»d , »  d m ah-n

S . ° ° l . . .

i „  d»b -  w>, auch - . «  d-m
u  ̂  ̂ 7 -  c ^  , . - » c .i -  ar> E B eifall des Centrum s erffchtlich war —  diesem Worte die

Gras von Caprtvt wiederholt W ohl-  ̂ ^ e  Wirkung, das M ißtrauen jener P artei, das ein 
2 «  ^  die Landwirthschal, betont; allein  seine Handlungen ; ^  P „ s s ,  ^ o n  zu pflegen begann, zu zerstreuen, nicht
drtno! " ' " d i e s e m W ohlwollen sich meist nich in Elnk ang . ^hlkn wird. D aß  die Konservativen der Kanzlerrede lebhaften

' ' k > - t u -
^nden; aber die Retchsregierung werde m it Ernst und gutem werden.

^ lle n  die Ursache des Uebels zu heilen suchen, so verdienen 
vskse Worte volles Vertrauen. A us ihnen spricht augenscheinlich 
'E Ueberzeugung, daß für die Landwirthschaft auch von Retchs- 

?Egen etwas geschehen könne und geschehen müsse. I n  den 
?"gen des Fürsten zu Hohenlohe gilt also Deutschland keines- 
^  —  auch nicht „gewissermaßen" - - a ls  Industriestaat.

I n  den Kreisen des gewerblichen M i t t e l s t a n d e s  wird 
" Erklärung des Reichskanzlers, daß die Gewerbegesetzgebung

,vch nicht a ls  abgeschlossen gelten könne, daß vielmehr vcr- . ..........  — ............  - .............
'Mdene Auswüchse beseiltgt werden müssen, um die Handwerker ! thun. W eiter führt das B la tt a u s : S eh r bemerkt wurde tn B erlin  

kleineren Kaufleute zu schützen, lebhafte Befriedigung er- ! anläßlich der jüngsten Fahnennagelung in S iu ttg art, wie der 
Ei,. H ai der leitende S ta a tsm a n n  es auch vermieden, aus . König von W ürttemberg bet derselben a ls  oberster Kriegsherr 

d .Frage der Handwerkerorganisation Bezug zu nehmen, so ist , bezeichnet wurde. W ir müssen unenl,chieden lassen, bemerkt die 
°Eb «ich, daran zu zweifeln, daß fortan tn dem gesetzgeberischen ! „Vofs. Z tg.", wie weit diese M ittheilungen den Thatsachen cnt-

Kolitische Tagesschau.
D ie „Köln. Volksztg." kommt anläßlich der Reise de- 

R e i c h s k a n z l e r s  nach Süddeutschland auf die U n t e r ­
l a s s u n g  d e s  B e s u c h e s  des letzteren beim K ö n i g e  
v o n  W ü r t t e m b e r g  wieder auf die S p an n u n g  zwischen 
B erlin  und S iu ttg art zurück und stellt fest, diese habe nichts 
mit dem Reichskanzler, wohl aber mit einer M einungsverschieden­
heit zwischen beiden Souveränen  über militärische Fragen zu

sprechen, bemerken aber, daß auch uns ähnliche Gerüchte zuge­
tragen wurden.

Zu einem angeblichen Gerücht, daß G r a f  C a p r i v i  
an S te lle  des Generalobersten o. L o ö ,  der zum Kommandeur 
der Marken und G ouverneur von B erlin  bestimmt fei, Kom­
mandeur des 8. Armeekorps weroen solle, bemerkt ein Korre­
spondent der „Köln. Volksztg.": „Ich erfahre, daß daran nicht 
zu denken ist, da G raf Caprivi im  Unterschied zum Grafen  
Botho Eulenburg —  völlig tn Ungnade gefallen ist. Weder der 
erste noch der zweite Reichskanzler werden jem als wieder tm 
Staatsdienste verwandt werden." W ir glauben auch kaum, 
fügt die „Voff. Ztg." hinzu, daß G raf Caprivi N eigung haben 
würde, vom Reichskanzler zum Korpskommandeur herabzusteigen.

I n  der i t a l i e n i s c h e n  D e p u t i r t e n k a m m e r  
überreichte G ioiittt am Dienstag dem Kammerprüfidium die in 
seinem Besitz befindlichen Schriftstücke über die Banka R om ana. 
D ie  äußerste Linke verlangte deren sofortige  ̂ erlesung. Nach 
lebhafter Erörterung beantragte B onghi, daß die Kammer die 
Schriftstücke nicht annehme, sondern G ioiittt überlasse, unter 
seiner eigenen Verantwortung damit zu thun, w as er für gut 
finde. I n  namentlicher Abstimmung wurde der Antrag Bonghi 
mit 2 3 9  gegen 2 4  S tim m en  abgelehnt. E in Antrag de N iccolos, 
die Schriftstücke dem Gericht zu übergeben, wurde hieraus tn 
namentlicher Abstimmung ebenfalls abgelehnt und schließlich auf 
Antrag C avallotti's und Coppino's beschlossen, die Schriftstücke 
einem Ausschuß von fünf M itgliedern zur Durchsicht und B e ­
richterstattung zu übergeben. D ie M inister enthielten sich der 
Abstimmung. —  Unterm 12. wird ferner aus R om  gem elvet: 
I n  parlamentarischen Kreisen verlautet, daß Btanchert, welcher 
gestern Abend die Absicht kundgab, den Kammervoriitz nieder­
zulegen, davon zurückgekommen ist und jedenfalls in der heutigen 
Sitzung den Vorsitz führen wird. D ie Fünserkommtjston, welche 
die Nacht hindurch bis heute früh 6 Uhr arbeitete, wird m ittags 
wieder zusammentreten. I n  den W andelgängen der Kammer 
herrscht außei ordentliche Neugierde, den In h a lt  der von G io litti 
übergebenen Schriftstücke kennen zu lernen, doch wurde bis jetzt 
vollständiges Geheimniß darüber bewahrt. Auf den V erlauf der 
heutigen Sitzung ist man sehr gespannt.

Der P r ä s i d e n t  der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t t r -  
t e n k a m m e r »  B u r d e a u ,  ist gestern früh 8  Uhr gestorben. 
E s verlautet, die R egierung bereite einen Gesetzentwurf vor, 
wonach der Fam ilie B urdeaus, der verm ögenslos gestorben ist, 
eine Jahrespension von 10  0 0 0  Franks auszuzahlen ist. B u r­
deau, früher Ftnanzminister, war Opportunist und Freund  
der hohen Bank. S e in e  Beziehungen zu Rothschild waren 
offenkundig.

Am Verm ählungstage des Zarenpaares gab, wie der L o n ­
d o n e r  Korrespondent des „B erl. Tagebl." telegraphirt, die 
Königi ; ein B a n k e t t ,  wozu die M itglieder der r u s s i s c h e n  
B o t s c h a f t  eingeladen waren. Gras Hatzfeldl, der deutsche 
Botschafter, hatte keine E inladung dazu erhalten. D ie allerdings 
bisweilen zu Sensationsm eldungen neigende „Truth" erfährt 
hierzu, daß Kaiser W ilhelm  privatim  dagegen protestirt habe. D ie

Kas Tagebuch des Wanderburschen.
Crimtnal-Novellette von O. R e i n h o l d t .

------------------(Nachdruck verboten.) .
(2. Fortsetzung.)

II. !
Abend des nämlichen T ages ging eine gar schauerliche 

das D orf, und Basen und Gevattern hatten seit 
Zeit nicht so eifrig und geheimntßvoll die Köpfe zusammen- 

/'Eckl a ls zu dieser S tu nd e. Ader es war auch etwas ganz 
h a u  ^uerltches und Unerhörtes, das man s i c h  da zu erzählen l 

tz, E Der B auer Tom m  war auf dem Heimweg aus der l 
erschlagen worden, und zwar in dem kleinen T annen-  ̂

^ ichen unmittelbar vor dem D orfe, tn dem man doch noch 
E'was bemerkt hatten von W egelagerern, Strauchdieben 

d / .Räubern. Fuhrm ann, der mit Einbruch der Nacht § 
«l^'^gen W eges gekommen war, habe tm hellen Mondenschein  ̂
l»,z ^ "k le, langausgestreckte Gestalt auf dem Wege liegen sehen,  ̂
hy ^  xr auf seinen wiederholten Z uruf keine Antwort erhielt, s 
^bl beherzt herabgesticgen und habe sich dem anscheinend ; 
>»?; genähert. S e in  Entsetzen war ganz unbeschreiblich ge- 
»dz ' er den B auer T om m  erkannte, dem das B lu t noch 
«̂is gräßlichen klaffenden Kopfwunde stoß und der ganz i 

s t E  war wie ein Todter. Er habe thu mit vieler > 
"alii, ^  den W agen geschafft und daheim abgeliefert, wo i 

^  der Jam m erns und des Wehklagens kein Ende war. > 
a>!"iige Knecht, der sich noch im Hause befand, habe sofort . 

'ki>ez rd satteln müssen, um in die S ta d t nach dem Doktor zu 
ge^"' wenngleich Alle, die den B auer gesehen, die Ueberzeugung 
d» ""en mußten, daß dies ein ganz vergebliches Bem ühen sei, 

^  der Doktor keinen Todten auferwecken könne.
« konnte er nun allerdings wirklich nicht, aber er ver- 
"ch koch darauf, einen Bewußtlosen ins Leben zurück- 
N "ad bewußtlos war der B auer nur gewesen, wenngleich 
^'ketzung schwer genug war, um selbst einem Menschen 

'"drj,. Schlages das Lebenslämpchen auszulöschen. D ie  W unde 
^ g ^ lle n ä h t  und verbunden, und dann bekam er allerlei 

er^md phantastrte und tobte wie ein Rasender. Aber seine
llr N atur wurde mit wunderbarer Schnelligkeit Herr

über den ersten tückischen Anfall. A ls am nächsten T age ein 
paar Gerichtspersonen im D orfe erschienen, hatte er bereits, 
wenn auch mit leiser S tim m e, so doch fest und klar seine A u s­
sagen machen können, und diese Aussagen waren derart gewesen, 
daß den Herren die Untersuchung und Nachforschung wahrlich 
leicht genug gemacht war. M it dürren W orten und ohne 
alles Zaudern hatte er a ls  den Thäter seinen bisherigen Groß- 
knecht Heinrich W itte bezeichnet, den er am M orgen des 
nämlichen T ages entlassen, und der sich mit einer D rohung gegen 
ihn entfernt habe.

»Ich ging eben so recht gemüthlich durch das T annenholz,"  
erzählte er, „und ich brauche den Herren wohl nicht erst zu 
sagen, daß ich ganz nüchtern war, denn den Peter Tom m  hat 
man noch niem als betrunken gesehen —  da springt mir plötzlich 
an einer S te lle , wo der M ond just recht hell durch die Zw eige 
schien, ein langer Kerl entgegen, der mich ohne weiteres an 
die Kehle packt und mir mit einem D in g , das er in der Hand 
hatte, einen Schlag auf den Kopf versetzt, daß ich denke, Ostern 
und Pfingsten fällt auf einen T ag . E s wurde mir ganz taum elig  
zu S in n , aber ich nehme mich doch gewaltig zusammen, und 
weil ich schon zu schwach war, den Kerl von mir abzuschütteln, 
so fasse ich ihn wenigstens scharf in s Auge, und wie ich ihn 
trotz seines schwarz angestrichenen Gesichtes erkenne, rufe ich 
ihm zu:

„Laß das bleiben, Heinrich! Ich weiß, daß D u  es btsi - -  
und es wird an's Licht kommen, wenn D u  mich alten M ann  
wirklich stumm machen kannst!"

„N a , wenn Ih r  mich erkannt habt, so ist's ja desto besser," 
knurrte er mich an und in demsei en Augenblick sehe ich das 
verfluchte D ing  in  seiner Hand wieder aufblitzen. E s wird mir 
blau und gelb vor den Augen, und von dem, was dann weiter 
geschehen ist, weiß ich nichts anderes, a ls  daß ich hier aus 
meinem B ett erwachte und kaum einen Finger rühren konnte!"

V on dem G elde, das der B auer mit sich geführt hatte - - 
und es war eine beträchltche Sum m e gewesen, fehlte ihm nichts.

Auf einen Raubmord war es also nicht abgesehen gewesen, 
und unter allen Bewohnern des D orfes war keiner, der einen  
Grund gehabt hätte, so fürchterliche Rache an ihm zu nehmen

- keiner, außer dem Großknecht, den er ja auch mit unzwei­
deutigster Bestimmtheit a ls  den Meuchelmörder bezeichnete.

D ie  Untersuchung wurde eingeleitet und Heinrich W itte 
wurde verhaftet. E s war nicht schwer gewesen, ihn zu ermitteln, 
denn er hielt sich ruhig bei seiner alten M utter tn seinem 
Heimathsdörfchen auf, das eine gute S tu nd e von Lindcndorf 
entfernt lag. E r war wohl überrascht, a ls  ihn der B ü ttel 
für seinen Gefangenen erklärte; aber er zeigte keinerlei Schrecken 
oder Bestürzung. V on dem Verbrechen, welches gegen P eter  
T om m  verübt worden war, hatte man in dem Dörfchen noch 
keine Ahnung und da auch der B üttel nicht mit der Sprache 
heraus wollte, weshalb er den jungen M ann verhaften müsse, 
so ließ ihn seine alte M utter getrosten S in n e s  ziehen, denn sie 
war überzeugt, daß hier nur ein leicht zu beseitigendes M iß- 
verständniß obwalten könne, uud daß ihr S o h n  sicherlich nicht« 
Unrechtes gethan habe.

Aber gar bald wurde sie eines anderen belehrt, denn die 
D inge nahmen für Heinrich eine gar schlimme W endung. W ohl 
stellte er selbst mit großer Entrüstung jede Schuld in Abrede, 
aber es sprach gar vieles gegen ihn, das er mit seinem bloßen 
Leugnen nicht zu entkräften vermochte. D a s  war vor allem das 
Zeugniß des B auern , das gar schwer tn die Wagschale fiel, denn 
P eter T om m  blieb stets und fest dabei, es sei kein anderer ge­
wesen, a ls  Heinrich, der ihn überfallen und ihm die fürchter­
lichen Schläge beigebracht habe. Er habe das Gesicht, die G e­
stalt und die S tim m e ganz genau erkannt, und es sei gar kein 
Z w eifel möglich. —  Aber auch noch anderes wurde a ls belastend 
für den Knecht angesehen: die D rohung, welche er auf der 
W iese ausgesprochen hatte, und welche er selbst nicht in Abrede 
stellen konnte, und dann sein vergebliches Bem ühen, einen B e ­
w eis dafür zu erbringen, wo er sich an dem verhängnißoollen  
Abend aufgehalten habe! Er war etwas verlegen geworden, a ls  
m an ihn danach fragte; dann aber hatte er erklärt, er sei sehr 
aufgeregt und traurig gewesen und sei p lan los umhergelaufen, 
bis er bei Einbruch der Nacht auf einen wandernden Handwerks­
gesellen gestoßen sei, der sich ein wenig verirrt und ihn gebeten 
habe, ihn wieder zucecht zu führen.

(Fortsetzung folgt.)



„Truth" fügt hinzu, daß die Nichteinladung Hatzfeldts thatsächlich ein 
Mißgriff gewesen und daß der Vorgang beweise, wie die Hofan­
gelegenheiten in London in etwas „wilder" Weise behandelt 
würden.

Die „Nowoje Wremja" bestätigt, daß G e n e r a l  G u r k o  
aller Wahrscheinlichkeit nach seinen Posten in Warschau verläßt. 
D a russische Zeitungen solche Meldungen ohne Weiteres nicht 
bringen dürfen, so scheint die Nachricht diesmal auf Wahrheit 
zu beruhen. Wohl im Zusammenhange damit steht es, wenn 
in Berliner jgut unterrichteten Kreisen der Abgang des B ot­
schafters Grafen Schuwalow von seinem Berliner Posten als 
nahezu sicher angesehen wird. Graf Schuwalow dürfte daher in 
der That der Nachfolger Gurko's in Warschau werden.

D ie Londoner Blätter veröffentlichen eine Depesche aus 
A n t o n g ,  wonach die Division des Generals Tttschtner vor­
gestern bet Ktnkuasu die Chinesen schlug. D ie Chinesen verloren 
100, die Japaner 40  Todte und Verwundete. —  Nach einer 
Meldung des Reuterschen Bureaus aus A o k o h a m a  wird an­
genommen, daß sich die chinesischen Truppen in Ntntschuang zu­
sammenziehen und nach Hattsching vorrücken. Eine Abtheilung 
der ersten Armee hat trotz Widerstandes das Vordringen fortge- 
setzt. Marschall Damagata ist von Antong abgereist._ _ _ _ _ _ _ _ _

Deutsches Mich.
Berlin, 12. Dezember 1894.

— S e . Majestät der Kaiser nahm, wie aus Hannover ge­
meldet wird, Dienstag 9 Uhr deu Vortrug des Chefs des M ili- 
tärkabinets entgegen und begab sich um 11 Uhr zu Pferde nach 
dem Waterlooplatz, woselbst unter dem Kommando des General- 
Lieutenants Lenke die Truppen der Garnison Hannover Parade­
ausstellung genommen hatten. S e . Majestät ritt die Front ab 
und ließ die Truppen 2 M al difiliren. Um 5 Uhr nahm der 
Kaiser das Mittagsmahl beim Köntgs-Ulanen-Regtment ein und 
besuchte abends das Königl. Theater. —  Mittwoch nahm der 
Kaiser am Vormittag den Vortrag des Chefs des CioilkabtnetS 
entgegen und begab sich nach Schloß Springe zur Jagd. D on­
nerstag Abend erfolgt die Rückkehr nach dem Neuen P a la is .

—  D as RetchStagSpräsidium wurde gestern von der Kaiserin 
Friedrich empfangen.

—  Als Geschenk für den deutschen Kaiser läßt der Kar­
dinal Prinz Hohenlohe in Rom eine Statue von sich herstellen, 
die der junge Bildhauer S ad o lin i modellirt. Der Kardinal ist 
stehend tn Talar und Käppchen dargestellt.

—  Die „Börsenztg." hört, Fürst Bismarck werde in den 
allernächsten Tagen nach FciedrichSruh überfiel».In, wo ihm der 
Reichskanzler Fürst Hohenlohe tn den parlamentarischen Weih- 
nachtsferten einen Besuch abstatten werde.

—  Fürst Bismarck hat an den Oberbürgermeister von
Dresden ein Schreiben gerichtet, worin er für die Mittheilung, 
daß in Dresden ein Bismarckdenkmal geplant sei, seinen Dank 
ausspricht. D as Schreiben fährt dann fort: „Aus Dresden
und Sachsen habe ich in den letzten Jahren viele Zeichen lands- 
mannschastltchen Wohlwollens als Beweise der Lebenskraft des 
Retchsgedankens erfahren. Ich habe mich darüber recht sehr ge­
freut und fühle mich aufs neue hoch geehrt durch dieses Zeichen 
der Anerkennung für mich."

—  Generallieutenant z. D . von Krofigk, geboren am 4. 
September 1828  zu Kamin, ist in Wiesbaden gestorben.

— Dem früheren Justizminister D r. von Schelling wurden 
Mittwoch tn Anlaß seines 50 jährigen Dienstjubtläums mannig­
fache Ovationen zu Theil. Eine Deputation von Beamten des 
Justizministeriums überreichte ein kostbares Album. Dasselbe 
enthielt auf dem Titelblatt den Geburtsort des ehemaligen M i­
nisters, die S tadt Erlangen, mit scherzhaften Schilderungen aus 
seiner Jugend- und Univecsitätszeit. Zur Gratulation waren 
erschienen der Kriegsminister und der Minister v. Boetticher.

— Aus Kiel, 11. Dezemner, wird dem „B . T ." gemeldet: 
Der verstorbene Kammerherr von Bülow-Boihkamp hat 200  000  
M ark . dem Gustav Adolf - Verein und auswärtigen Missionen 
vermacht.

—  Der Kunstkritiker Ludwig Ptetsch vollendet am 25. De­
zember sein 70. Lebensjahr. Ihm  zu Ehren wird von den 
Vorständen des Vereins Berliner Presse und der Literartscheu 
Gesellschaft ein Bankett veranstaltet werden.

Weiyrrachls-Ltteratur.
Auf dem diesjährigen literarischen Weihnachtsmarkte ist die „ Un i o  n",  

deu t s che  V e r l a g s g e s e l l s c h a f t  i u  S t u t t g a r t  sehr vielseitig ver­
treten: mit Prachtwerken, belehrenden und unterhaltenden Büchern für 
Jung  und Alt und init Jugendschriften, die durchweg künstlerisch so reich 
und glänzend ausgestattet sind, daß auch Erwachsene ihre helle Freude 
daran haben werden. Von Jugendschriften ist zunächst „ D e r  J u g e n d -  
g a r t e n "  (Preis Mk. 6,75) anzuführen, den die unvergeßliche Ottilie 
Wildermuth, eine der besten, feinsten und gcmüthvollsten Kellnerinnen der 
jugendlichen Herzen, gegründet hat und der jetzt von ihren Töchtern Agnes 
Willms und Adelheid Wildermuth in ihrem Geiste, aber mit einem noch 
größeren Aufwand von Unterhaltungs- und Belehrungsstoff fortgeführt 
wird. Der In ha lt ist für Knaben und Mädchen im Alter von 6—10 
Jahren — genau lassen sich die Altersgrenzen bei Jugendschriften nicht 
iniiner festsetzen — berechnet. Kleine Erzählungen wechseln mit belehrenden 
Aufsätzen, mit Gedichten, Räthsel- und Spielanfgabm, mit Anleitungen zu 
Spielen in Hans und Garten ab, und, was für das jugendliche Auge 
vielleicht die Hauptsache ist, über den stattlichen Band sind acht farbige, 
zwanzig Tondruckbilder und eine Fülle von Textillustrationen ausgestreut, 
an denen man so recht sieht, wie sehr sich die Kunst im Dienste der Jugend 
geläutert und veredelt hat. — An die reisere Mädchenjugend, an Backfische 
und junge Fräulein, die bereits lange Kleider tragen, aber damit noch 
nicht die grämliche Gesetztheit unserer frühreifen Gesellschaftsdamen ange­
zogen haben, wendet sich der zehnte Band der gesammelten Werke 
Ottilie Wildermuths „ P e r l e n  a u s  d e m S a n d e "  (Preis Mk. 4,00), 
vier wirkliche Perlen der Erzählungsknnst, die Fritz Bergen anmuthig 
illustrirt hat. Es ist keine oberflächliche Lektüre. Wie immer, wenn Ottilie 
Wildermuth zu ihren Lieblingen redet, hat sie auch in diesen Bildern aus 
dem Leben die Summe ihrer erfreuenden und schmerzlichen Erfahrungen 
niedergelegt, und jede jugendliche Leserin, die das Herz auf dem rechten 
Flecke hat, wird ihr dafür dankbar sein. — Auch sür Wohlthäter, die armen 
Kindern mit hübsch ausgestatteten Büchern eine Freude machen »vollen, hat 
die „Union" mit ihrer „ U n i V e r s a l b i b l i o t h e k  f ü r  d i e  J u g e n d "  
gesorgt. Diese bringt nicht allein Erzählungen, sondern auch für die Jugend 
bearbeitete Ausgaben von Dichtern und Schriftstellern, deren Werke zum 
Hansschatz der Weltliteratur gehören. I n  den letzten Nummern (3l6 bis 
328) (Preis Mk. 5,80) sind in feinen Calicotbändchen enthalten: Percival 
Keen, von Kapitän M arrpat, eine zweite Sammlung von Erzählungen von 
G. H. v. Schubert, der Zigeuner von Glanbrecht) Alexander Selkirk der 
ältere Robinson, Indianer, Freischärlcr und Goldgräber, eine Erzählung 
aus den» Völkerleben in Neu - Kalifornien, ausgewählte Erzählungen von 
Christoph von Schund und Lieder und Erzählungen von Robert Reinick. 
— Der Unterhaltung und Belehrung dienen drei vorzügliche periodische 
Unternehmungen der „Union". „ D a s  Kr ä n z c h e n " ,  eine illustrirte M äd­
chenzeitung, von der der sechste Band (Preis Mk. 9,00) zu diesen Weih­
nachten erschienen ist, ist eigentlich schon ein Jahrbuch in großein Stil. 
Es kann getrost und sicherlich mit großem Nutzen auch von den jungen

—  Dem Reichstag ist der Gesetzentwurf über die Abände­
rung der Gerichtsverfassung und der Strafprozeßordnung im 
W ortlaut zugegangen. I n  der Begründung werden a ls Haupt­
punkte des Entwurfs hervorgehoben: 1. D ie Einführung der
Berufung gegen Urtheile der Strafkammern in erster Instanz.
2. D ie Entschädigung unschuldig Verurtheilter und in Verbin­
dung damit die Einschränkung der Wiederaufnahmeverfahrens.
3. Die Ausdehnung des Kontumazialverfahrens. 4. Veränderte 
Vorschriften über die Vereidigung der Zeugen. 5. Die Ein­
führung eines abgekürzten Verfahrens für gewisse eine schleunige 
Behandlung erheischende Strafthaten. 6. Veränderungen tn der 
sachlichen Zuständigkeit der Gerichte. 7. Die veränderte Regelung 
des Geschäftsverthetlung und Geschäftsbchandlung bei den Kolle- 
gialgerichten.

—  D ie wirthschaftliche Vereinigung des Reichstages hat 
Mittwoch Vormittag eine Sitzung abgehalten, in welcher die 
vom Abgeordneten v. Plötz vorgelegte neue Formultrung des 
Antrags Kanitz zur Berathung stand; der Antrag wurde einer 
Kommission überwiesen. D ie konservativen Mitglieder haben sich 
zum größten Theil auf den Standpunkt gestellt, nur, falls nach 
der Ansicht der Regierung die Durchführung des Getretdemono- 
polantrages „Plötz-Kanitz" mit einer loyalen Aufrechterhaltung 
der Handelsverträge vereinbar wäre, für den Antrag zu stimmen.

—  Eine vertrauliche Besprechung fand am Mittwoch zwischen 
dem Präsidium und den Abgeordneten mehrerer Parteien im 
Reichstage statt. S ie  hat, wie die „Nat.-Ztg." meldet, das Er­
gebniß gehabt, daß die Nothwendigkeit einer Verstärkung der 
Disziplinarbefugnisse des Präsidenten allseitig anerkannt wurde. 
W as den Antrag auf strafrechtliche Verfolgung des Abgeord­
neten Liebknecht anlangt, so herrscht nach demselben B latte auch 
bet denjenigen Abgeordneten, welche ein formelles Hinderniß tn 
dem W ortlaut des bez. Paragraphen der Verfassung nicht er­
blicken, die Anficht vor, daß es zweckmäßiger sei, dem Antrage 
der Staatsanwaltschaft nicht zu entsprechen, sondern nur die 
Einführung einer verschärften Disziplin ins Auge zu fassen.

—  Wie ein Berichterstatter meldet, soll der Antrag wegen 
Strafverfolgung des Abg. Liebknecht auf die Tagesordnung des 
Plenum s gestellt werden.

—  D ie „Kreuzztg." glaubt annehmen zu können, daß, wie 
die Reichspartet, so auch die Deutsch-konservativen für Genehmi­
gung der Strafverfolgung wegen Majestätsbeleidigung gegen die 
sozialdcmokrattschen Abgeordneten stimmen werden.

—  Der Abg. Drawe-Danzig, zur Zeit in Gr. Llchterfelde 
wohnhaft, ist schwer erkrankt.

—  Bet der Ersatzwahl zum Abgeordnetenhause tm W ahl­
kreise Naugard-Regenwalde für den verstorbenen Abgeordneten 
Btsmarck-Kniephof wurde der Reichstagsabgeordnete o. Dewitz- 
Schönhagen gewählt.

—  Ueber die Angelegenheit der verhafteten Oberfeuer­
werkerschüler dringen nur sehr spärliche Nachrichten in die 
Oeffentlichkeit. D as „Berl. Tagebl." weiß mitzutheilen, daß 
sämmtliche Sachsen und Württembecger entlassen und in ihre 
Regimenter zurückversetzt seien; auch seien die bisher tn Berlin  
im Milttärarrest untergebracht gewesenen Gefangenen ebenfalls 
nach Magdeburg gebracht worden. Niemand wisse, wann die 
Ausscheidung falle und wie sie ausfallen werde. Inzwischen 
ständen die jüngeren Schüler unter strengster Disziplin, und 
von den früheren Freiheiten sei nicht mehr die Rede.

—  Wie die „Schles. Ztg." aus Winzig berichtet, ist dort 
ein Brief des bet Konko verwundeten Dr. Preuß eingelaufen, 
in welchem dieser seinen in Winzig wohnenden Eltern mittheilt, 
daß seine Verwundung nur eine durch einen P fe il verursachte 
Fleischwunde sei. V iel zu thun habe er mit der Heilung der 
22 verwundeten Soldaten seiner Kompagnie. Am 1. Dezember 
hoffte er wieder tn Tabora zu sein.

C is le b e n , 12. Dezember. Der Kultusminister Dr. Rosse 
hat einer hiesigen Lehrerabordnung erklärt, daß er kein Lehrer­
besoldungsgesetz vorlegen werde, da er keine Unterstützung dafür 
zu finden fürchte.

Frankfurt a. M ., 12. Dezember. Freifrau von Roth­
schild, Wittwe von Mayer Karl Rothschild, ist heute gestorben.

Irovinzialnachrichten. ^
Gtrasburg, 10. Dezember. (E in  großes Geschenk) hat die 

gem einde B ob rau  von  der A nsiedelungskom m isfion zu Posen ery ' 
Um  der G em einde die A u sbringung  der S te u e r n  zu erleichtern, ^  
drei S e e n  geschenkt, welche in  der G em arkung B o b rau 's  liegen, ^ 
sind ihr die lausenden Pachtsum m en von  9 0  M o rgen  Acker überlan 

2 Culmer Stadtniederung, 12. Dezem ber. (D er sre:e " ^  
lehrerverein) hält den 12. J a n u a r  1695  im Scheidler'scken Lora 
C ulm  einen F am ilienab en d  m it Theater und G esangsvorträgen  av.

):( Krojanke, 12. Dezember. (Landwirthschaftlicher V erein .) H ^  
gestrigen S itzu n g  des landwirthschaftlicken V erein s w urde der ^ 
Schneider zum Schriftführer gew ählt. D er V erein  besteht aus ^

Jastrow, 11. Dezember. (Plötzlicher T od.) Der hiesige Schubm a^r  
Cz-, ein solider und braver M a n n , ist gestern au f der C haussee Jan   ̂
Z ip p n ow  a ls  Leiche gefunden worden. D ie  Todesursache ist nocv 
amtlich festgestellt. M a n  nim m t aber an , daß Cz., nachdem er von 
bereits zurückgelegten größeren F u ß tou r  stark erhitzt w a r , plötzuw 
K räm psen überfallen und so ein  O pfer des T odes w urde. Cz. hinter 
eine größere F am ilie .

Pelplin, 11. Dezember. (T odesfall.) H eute früh 8  V , p.
hierselbst an  L ungenentzündung der Domdechant, P r ä la t  Herr L". 
Pradzynsk i in  seinem 75. Lebensjahre. ^

S t u h m , 10. Dezem ber. (Unglückssall.) H err Inspektor v. E)- ' 
G roß W aplitz stürzte gestern so unglücklich vom  P ferde, daß er 1°) ' 
krank darniederliegt. B eim  Absturz blieb Herr v. Cz. mit einem v 
im S te ig b ü g el hängen und wurde eine Strecke fortgeschleift. ^

S tu h r n , 11. Dezember. (E in  landwirthschaftlicher V erein) hat '  ̂
hier gebildet; zum Vorsitzenden w urde Herr B iber-K onradsw alde g e w a ^  

D a n z ig , 11. Dezember. (E in e  heitere Papageiengeschlchte) wird y 
zur Zeit erzählt. D ie  F r a u  ein es seit ein iger Z eit hier wohnen 
K apitäns besaß einen P ap agei von  großer K lugheit und ganz bedem 
dem Sprachtalen t. E in e s  T ages hatte die F r a u  ein  P a a r  Rebh"d j
gekauft und befand sich in  der Küche, um  dieselben z u z u b e r e i te n ,  wo
ihr die Hauskatze m it lüsternen Blicken zusah. Unterdessen sum ^ 
B a u er  m it einem  W agen  T orf vor, erstieg seiner G ew ohnheit gemäß . 
Treppe und klopfte an die T hür, hinter welcher sich unser 
befand. V o n  in n en  rief der V ogel prom pt „herein", der B a u er  
ein w en ig  und fragte durch die T hürspalte: „Brucken S '  heut Torp' 
D er P a p a g e i, welcher diese F rage kannte, antw ortete daher, wie er 
schon oft gehört, sogleich: „ J a , bringen S 'm a n  r u p !" D a s  B äuerlein  o 
schwand und kam alsbald  m it dem schon bekannten M a aß  T orf die Trep^ 
herauf, direkt zu der K ap itän sfrau  in  die Küche. Diese w ar nicht rvst  ̂
erstaunt und frug den B a u e r :  „W er hat J u g  denn seggt, dat J u g > . ,^  
bringen schallt (sollt) ?" —  „ N a , J u g  selben hebben't mi ja doch in 'nerStau  
tauröpen", an tw ortete der B a u er  n u n  ebenso erstaunt. „Ack, der "
.. . . . . . . . . . .V ogel, na  w art!"  rief die F r a u , nahm  einen leichten AbstaU ^
vom  N agel und lief in  die S tu b e , um  den P a p a g e i dam it zu 
Derselbe aber hatte den B raten  schon gemerkt und w ar ger a d e  
von seiner S ta n g e , au f welcher er frei saß, unter das S o p h a  zu 
W ährend die F r a u  noch nach ihm herumstocherte, kam das Bäuerlew 
die S tu b e  gelaufen und rief: „ F r u , kamen S '  (kommen S ie )
J u g  Kat hat ein H uhn upfreten!"  N u n  ließ die F ra u  von dem j 
ab, eilte in  die Küche und sah die Bescherung. D ie Katze aber eMp'^ 
sich jetzt ebenfalls schleunigst, rannte in  die S tu b e  und lief direkt un 
dasselbe S o p h a , unter dem der P a p a gei saß. A ls  der V ogel nun 
Katze ebenfalls fliehen sah, rief er ihr erstaunt und zum Ergötz 
seiner H errin en tgeg en : „ N a n u , heft D u  ock Torp köfft (gekauft)?/ 

Memel, 10. Dezember. ( I n s  H errenhaus berufen.) Der für « 
S ta d t  präsentirte erste Bürgerm eister A ltenberg ist zum M itglieds o 
H errenhauses berufen w orden. ..

Jnowrazlaw, 13. Dezember. (E in fü h ru n g.) D er als Erster Bürg ^ 
Meister bestätigte Bürgerm eister Herr Hesse w ird am 2 2 . d. M . dst r 
den R egierungsp räsidenten  H errn von  T iedem ann in  sein neueS "  
eingeführt. ^

Bromberg, 12. Dezember. (Persostalie.) Z um  E isenbahn-H st^ , 
kassenrendanten hierselbst ist der Hcruptkassen-Buchhalter Heidenreicv 
n a n n t w orden.

A u s  P o sen , 13. Dezember. (Besitzveränderung.) D a s G u t A lt h " ^  
bei Czarnikau, seit langen  J a h ren  im Besitze der F a m ilie  SzuinaU, ^ 
sür 3 0 0 0 0 0  M ark an  den Landw irth  M ü hlbein  a u s  P om m ern  verka 
w orden . je

Gtargard i. Pomm , 12. Dezember. (V ier Personen  erstickt.) E '  
Nacht erstickten infolge K ohlengascs vier P ersonen einer Arbeiterfolw ' 
die F r a u  w urde gerettet. ^

Stolp, 12. Dezember. (E nthebung vom  A m te.) D er O b e r p M ^  
W ellm er v on  S t .  M a rien , früher in  S te tt in , ist aus G rund von 
schwerden vorläufig  seines A m tes enthoben, und es ist gegen thu 
D is z ip l in ^ n te r s u c h u n g  eingeleitet.

Lokakuachrichten. ^
Ttzorn, 13. Dezember 1 v ^ ' .

—  ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  T h o r n . )  D ie gestern 
8  Uhr im altdeutschen Z im m er des Schützenhauses abgehaltene statw § 
m äßige G eneralversam m lung des V ere in s  w urde durch den Vorsitzen 
H errn Landrath K r  a h m e r mit einer kurzen Ansprache eröffnet ^  
welcher er dem B edauern  darüber Ausdruck gab, daß der V erein w  
ablaufenden V ereinsjahre nicht in die Lage gekommen sei, eine dei ^  
ders emsige Thätigkeit zu en tfa lten . E s  möge d ies daran liegen, daß ^  
ihm, a ls  Vorsitzenden, infolge anderer ihm zugewiesener A ufgaben st z, 
möglich gewesen sei, zur Durchführung der zur B elebu ng der Bere

Mädchen gelesen werden, die über die letzten Spuren der Backfischzeit bereits 
zum stolzen Selbstbewußtsein der Jungfrau Hinübertreten. Darauf ist denn 
auch schon ein großer Theil des Inha lts  berechnet, der außer Novellen, 
Erzählungen, dramatischen Aufführungen, Märchen und Plaudereien, Ge­
dichten und Sprüchen, Aufsätzen aus der Naturwissenschaft, der Länder­
und Völkerkunde bereits etwas von der Mode andeutet, und was besonders 
für die Zukünftigen der jungen Mädchen wichtig ist, ausführliche Rezepte 
für Haus und Küche, Anleitungen zur Gesundheitspflege, zu weiblichen 
Handarbeiten, daneben aber auch zu körperlichen Uebungen im Freien giebt. 
Auf ein reifes Alter sind denn auch die durchweg künstlerisch erdachten 
und ausgeführten Illustrationen außerhalb des Textes und im Texte be­
rechnet. — Werrn man so sagen darf, das „männliche" Seitenstück dazu 
ist der „ G u t e  K a m e r a d "  (Preis pro Band Mk. 9,00), ein ähnlich an­
gelegtes Jahrbuch für Knaben. Was in diesem, jetzt zum achten Male 
erscheinenden Jahrbuch den Knaben an Belehrung geboten wird, war vor 
dreißig und vierzig Jahren noch nicht einmal den Erwachsenen zugänglich. 
Die Junget: von heute können ihren: Herrgott nicht genug für den reichen 
Schatz des Wissens danken, der ihnen heute sozusagen im Spielen erschlossen 
wird. Ih re  Phantasie, ihr Bedürfniß, in Abenteuern zu schwelgen, kommt 
über der überwiegend pädagogischen Tendenz unserer Tage keineswegs zu 
kurz. Die Redaktion der im Verlage der „Union" erscheinenden Jugend­
schriften hat mit richtigen: Verständniß erkannt, daß dieses Bedürfniß nicht
unterdrückt werden darf, und darum hat sie auch in dem neuen Jahrgang 
des „Guten Kameraden" reichlich für Jagd- und Reiseabenteuer, für Ferien- 
fahrten und auch für Ausflüge nach Ostafrika gesorgt. Aber den Hauptreiz 
bildet doch die ungemein spannende Geschichte aus dem Leben der Aben­
teurer Nordamerikas „Der Oelprinz" von Karl May, der das nach dem
Tode Gerstäckers anscheinend erloschene Genre des exotischen Abenteurer- 
Romans wieder zu neuem Glänze erstehen läßt. — Das „Ne ue  U n i ­
v e r s u m" ,  welches bereits in: 15. Jahrgange erscheint (Preis des Bandes 
Mk. 6,75), hat sich als „Jahrbuch für Haus und Familie" eine große und 
wohlverdiente Verbreitung errungen. Es bietet neben einigen: Unterhal­
tungsstoff vornehmlich einen ungemein reich illustrirten Ueberblick über die 
wichtigsten Entdeckungen und Erfindungen, die im Kreislauf eines Jahres 
auf allen Gebieten menschlichen Könnens und Wissens gemacht worden sind. 
Dieses Jahrbuch macht für den Laien, der sich über alle Fortschritte des 
menschlichen Geistes unterrichten will, ein paar Dutzend von technologischen 
und wissenschaftlichen Zeitschriften überflüssig, und außerdem wird ihm alles 
so klar und verständlich gemacht, daß auch ein kleiner Geist begreift, daß 
er ein Theil des großen Geistes ist, der alles weiß und sieht. Der Anhang 
unter dem Sondertitel „Häusliche Werkstatt" enthält so viel an Anleitungen 
und Aufgaben, daß selbst der fleißigste Knabe ein ganzes Ja h r  lang seine 
Mußestunden damit füllen kann. — Ein periodisches Unternehmen ist auch 
„ M a i e n z e i t " ,  ein Album der Mädchenwelt (Preis Mk. 6,75), von dem 
wir den vierten Jahrgang vor uns haben. Jeder bildet aber ein künst­
lerisches Ganzes für sich, ein Album voll Poesie und Lebensfreudigkeit, voll 
künstlerischen Reizes, das wir auch jungen Damen 
bereits die Flügelkleider abgestreift haben. Sie

anempfehlen dürfen, die 
finden nämlich Viktor I

Blüthgen, R. v. Gottschall, Otto Roquette, M artin Greif, Hermann ^  Aje 
Ernst Scherenberg u. a. unter den Mitarbeitern, die Beiträge in 
und Prosa geliefert haben, und da auch für einen sehr vornehmen, 
mein zart ausgewählten künstlerischen Schmuck gesorgt worden ist, wrro ^  
„Maienzeit" wesentlich dazu beitragen, in unserer schnell lebenden 
schon aus dem Weihnachtstisch Frühlingsgefühle hervorzuzaubern-
schönen Gedichte sind ganz besonders dazu angethan. — ZurJugendlitera ^
gehört noch die für die reifere Jugend berechnete Jndianererzählung " 
Dr. Karl May „Der Schatz im Silbersee" (mit )6 Tondruckbu  ̂ .
Preis 7 Mk.) Der In h a lt dieser Erzählung ist so romantisch, daß ^  
Cooper, Gerstäcker und Ju les Verne zusammen in Erinnerung bringt, h 
neben enthält sie aber doch so viel von prächtigen NaturschilderungeU  ̂
von Anregungen zu Muth, Entschlossenheit und Stärkung des C hara^ ' 
daß man sie jeden: Knaben über 12 Jahre ruhig in die Hand geben 
— Ein Prachtwerk von hohem literarischen Werth hat die „Union" in " 
„ De u t s c h e n  K a i s e r - S a a l "  erscheinen lassen, eine Geschichte ^  
deutschen Kaiser in Biographien von Bruno Gebhardt, mit 50 VoUbu 
nach Originalen hervorragender Künstler (Preis 15 Mk.) Es ist dem 
faffer und mit ihm den Zeichnern der Bilder gelungen, durch die  ̂
einigung von kritisch erforschter Geschichte, Quellensätzen, Sagen, patnmü ^  
Schilderungen und künstlerischer Gestaltung" etwas durchaus eigenarlw' 
zu schaffen, das der weitesten Verbreitung bei Jung  und Alt würdrg § 
Hier liegt wirklich ein literarisch und künstlerisch gleich kostbarer Hauvy/ . 
vor, dessen Bildungswerth geradezu unerschöpflich ist. — Ein 5^ ^ - .
Prachtwerk betitelt sich „ F r e u n d  A l t e r s " ,  ein Künstlerleben vmi
Alexander Olinda, mit Bildern von C. W. Alters (Preis 20 Mk ) 
den ersten Blick könnte es scheinen, als ob ein gewisses Maß von 
schätzung darin läge, einen: noch verhältnißmäßig jungen K ü n s t l e r ^  
ist erst 37 Jahre alt, — der seit sechs oder sieben Jahren in wer ^ 
Kreisen bekannt geworden ist, schon jetzt eine starke Monographie "r ^  
eines Großoktavbandes von 366 Seiten zu widmen. Aber es h.ch^eu ' ^eines ^rotzorravvanoes von svb (Letten zu wwmen. rlver es 
in diesem Buche keineswegs un: die Verherrlichung einer künstlerischen 
sönlichkeit, sondern un: die Erzählung eines an Erlebnissen und AbeM . ^  
reichen Lebens, in den: sich Wort und Bild zu einem überaus seyer 
hie und da geradezu spannenden Ganzen zusammenschließen. Allers 
obwohl in der Hauptsache sein Freund und Reisegefährte Olmoa  ̂  ̂
Alexander Schmidt) das Wort führt, in diesen: Buche nämlich stickst 
als Künstler, sondern auch als Schriftsteller auf. Er hat seinem B w g E  ^  
seine Tagebücher und seine Briefe an die Eltern zur Verfügung 6̂ 1 
die von köstlichem Humor erfüllt sind. Die besondere Originalität 
Buches besteht darin, daß wir mit den Fortschritten der Erzählung , 
den Künstler wachsen sehen. Ueberall sind in den Text Bilder und Bu w 
flüchtige Skizzen und sorgfältig ausgeführte Zeichnungen eingestreut 
zierlich auf die Ränder hingeworfen, und daneben sind größere 
sitionen auf ganzen Blättern beigegeben. Wer offenen Sinn M  §  seine 
hat, der wird an dem auch äußerlich prächtig ausgestatteten Buch > 
herzliche Freude haben.



thütlgkeit gemachten Borschläge die geeigneten Schritte zu thun. E s 
surfte daher im Interesse des V ereins liegen, zukünftig einen Vor- 
Ntzenden zu wählen, der sich der Sacke des V ereins mit ungetheilten 
Mästen widmen könne. Ungeacktet der verringerten Bereinsthätigkeit 
^sse man dock ganz sicher, daß die Vereinsgenossen stets bereit sein 
werden, für die große Sache des V aterlandes entschlossen einzutreten, 
und alle auf dem Platze fest und treu stehen werden, wenn es gelte, sich 
um Se. M ajestät unsern Kaiser und König zu schaaren zum Kampfe für 
unsere theuersten G üter. I n  das hierangescklossene Hoch auf S e . M ajestät 
ulllimten die Anwesenden dreimal mit ein. H ierauf theilte der V or­
l ü d e  mit, daß vier Borstandssitzungen im gegenwärtigen V ereinsjahre 
uuitgefunden haben und gedachte des verstorbenen Vereins- und Vorstands- 
wltgliedes H errn Rentier W e n i g ,  der stets mit anerkennenswerthem 
^>er für die konservative Sache eingetreten und mit besonderer Pflickt- 
!?ue die Kasse des Vereins langjährig verwaltet habe. Z u r E hrung seines 
Andenkens bitte er die Anwesenden, sich von den Plätzen zu erheben, w as 
Mchah. Wie der Vorsitzende ferner mittheilte, übernahm H err Eisen- 
oahnsekretär Q u e d n a u  am 2. M ai d. I .  noch während der letzten Zeit 
Obr schweren Krankheit des H errn Wenig die Kassengeschäfte des Vereins. 
A s  Bereinsvermögen beziffert sich gegenwärtig auf 716,60 Mk., wovon 
,>0,53 Mk. auf der Sparkasse zinsbar angelegt sind. Die Mitglieder- 
W  des V ereins beträgt 206 gegen 210 im Vorjahre. Bei der n un  
Agenden Vorftandsw ahl wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder, 

H erren:
Landrath K r a h m e r ,
Landtagsabgeordneter M e i s t e r - S ä n g e r a u ,  
Landschaftsgärtner B r o h m ,
Buchdruckereibesitzer C. D o m b r o w s k i ,
Gutsbesitzer F r a n z - W e i ß h o f ,
Ober-Lazarethinspektor H u p p e r z ,
Rechnungsrath K o l l e n g ,
Uhrmacher L a n g e ,
Eisenbahnsekretär Q u e d n a u ,
Rentier S t a u d y ,

. Rentier v. S o d e n f t j e r n ,
ourch Akklamation wiedergewählt und an Stelle durch Tod und Verzug aus 
^w^Uerein geschiedener Vorstandsmitglieder ebenfalls durch Akklamation

Oberlehrer D r. W i l h e l m ,
Eisenbahnbetriebssekretär T r e p t o w ,
Königl. Berficherungs-Revisor Z o l l e n k o p f  

"bugewählt. Die V ertheilung der Vorstandsäm ter soll in einer in den 
Uuen Tagen des J a n u a r  stattfindenden Vorftandssitzung erfolgen. Zu 
^H nungsrevisoren für die Jahresrechnung pro 1894 w urden wiederum 

w Herren Sparkassenrendant N e u  d e r  und Kreissekretär R e i t e r  er- 
'wnrit. A us der hierauf von diesen Herren revidirten Jahresrechnung 
Ao 1893, die der Schriftführer Herr Rechnungsrath K o l l e n g  vortrug, 

erwähnen, daß die Einnahm e 1359,16 Mk., die Ausgabe 819,48 
^ik. betrug und ein Bestand von 539,68 Mk. verblieb. Bei der Revi- 
lwn w ar nichts zu erinnern und ertheilte die Versammlung demgemäß 
bM neuen R endanten, H errn Eisenbahnsekretär Q u e d n a u  die bean- 

? W e  Decharge. Vor Schluß der Sitzung wurde noch beschlossen, vor 
bin Weihnachtsfeste keinen Herrenabend abzuhalten, dagegen solche im 

^euen Ja h re  regelmäßig zweimal monatlich an  einem Donnerstag im 
^wutzenhause stattfinden zu lassen.

. 7- ( S t  r o  ms c h a u . )  Durch den Königl. S trom baudirektor H errn  
^eheimrath Kozlowski in  Danzig wird am Freitag  und Sonnabend 
leser Woche noch eine Stromschau im Thorner Jnspektionsbezirk abge- 

M e n . S e it langen Ja h re n  haben W etter und Elsverhällmsse eine 
Strom bereisung M itte Dezember nicht gestattet gehabt.

- 7-  ( P a t e n t . )  Herr Alexander von Stechow in Allenstein hat 
"f einen zerlegbaren Säbel mit zerlegbarer Scheide ein Reichspatent an ­

gemeldet.
D- - -  ( A u f  d e m  g e s t r i g e n  K r e i s t a g e )  hat Herr Windmüller- 
?w arnau  sich für die V erlängerung der projektirtm  Kleinbahn Thorn- 
^m arnau bis zur Weichselsähre Scharnau, nickt bis Fordon, ausge- 
wlocben. W ir stellen unseren gestrigen Kreistagsbericht hiermit in diesem 
tunkte richtig.

— ( D e r  M o z a r t - V e r e i n )  eröffnete die dieswinterliche Saison 
Eitern im Artushofsaale mit einem von den Vereinsmitgliedern und 

r? Zugehörigen zahlreich besuchten Konzert, dessen H auptnum m er die 
" 2 ^  erste W alpurpisnacht" von Mendelssohn, Text von Göthe, 

ioete. DaS mit S o li für Tenor, B ariton  und Baß sowie Alt kompo- 
stimmungsvolle Tonwerk wurde von dem gemischten Chor sicher 

.uv wit schönster dynamischer Abtönung zur A ufführung gebracht, so 
. utz es den besten Eindruck hinterließ. Die S o li gaben Gelegenheit, die 
D eutenden Stimmkräfte deS Vereins hervortreten zu lassen. Der neue 
u *blnsdirigent, Herr Ulbricht leitete die A ufführung mit Feinfühligkeit 
D?? Umsicht. Reicher Beifall lohnte Sängerchor und D irigent für ihre 
liehen. Außer der Ballade bot daS P rogram m  noch die Chöre „Durch 

Nacht ein Brausen zieht" und „Holder Lenz, du bist dahin" von 
^ ENdelSsohn und die beiden Duette „Abschied der Vögel" von Hildacb 
H.o „O uaräa ebe dianea luna" von Cam pana sowie ein G etgen-Solo: 
a» ?uu-Konzert — 2. ^und 3. Satz — von Rüfer, welche N ummern 

^>alls sehr genußreich w aren. I m  Ganzen hatte sich das Konzert 
er des vorzüglichsten G elingens zu erfreuen, womit es bewies, daß 
Verein sich der Pflege des Gesanges und der Musik nach wie

sehr genußreich w aren, 
vorzüglichsten G elir —  ' 

vn» sich der Pflege . „
des "rit ganzen Kräften widmet. D as höchst befriedigende Ergebniß 
^  gestrigen Konzertabends läßt den folgenden Konzerten mit größtem 
Tkou sie entgegensehen. Nach Beendigung des Konzerts blieb der größere 
Uni Besucher in den kleinen S älen  noch längere Zeit in zwangsloser

"'"H altung beisam m en.
bei ^  ( D e r  K r i e g e r v e r e i n )  hält am Sonnabend abends 7 Uhr 
des eine Generalversammlung ab, aus deren Tagesordnung W ahl

° Vorstandes steht.
irn ( D e r  L e h r e r v e r e i n )  hat Sonnabend den 15. d. M . 5 Uhr 
tro,, "Uen S aale  des Schützenhauses eine Sitzung. Nach dem B or­
g e s  der Vorstand die E inladungen für das S tiftungsfest ent-

( D e r  T u r n v e r e i n )  unternim m t am S o n n tag  eine T u rn ­
e n  Culmsee, an welcher auch Gäste theilnehmen können. Der 

'arsch erfolgt nachmittags 2 Uhr vom Kriegerdenkmal.
T a ( D a s  r i c h t i g e  I  n f l u e n z a w e t t e r) hat in den letzten 
Äksi? ^herrsch t; vielfach kann man über Erkältungen klagen hören, 
iß H " bat sich zwar Frost eingestellt und der Nebel ziemlich gelegt, doch 

orsicbt gegenüber der W itterung nock nickt außer Acht zu lassen. 
*vUr>  ̂ ( S c h w u r g e r i c h t . )  Nach umfangreicher Beweisaufnahme 
tviss.^,,.gestern der Musikus Konstantin Mickalski au s Hartowitz des 
bey Elchen Meineides in 2 Fällen für schuldig erkannt, in  Bezug auf 
die Gemeindevorsteher A ndreas Rogowski aus Hartowitz verneinten 
versch w o ren en  die Schuldfragen nach Anstiftung zu den M eineiden. 
H tiL?^äß wurde Rogowski freigesprochen, Michalski dagegen zu 2 Ja h re n  
 ̂ und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte au^ die D auer von

^^"hren verurtheilt ---- ^
.̂'gkeit abgesprochen,

v eru rtheilt Zugleich wurde dem Michalski die dauernde 
abgesprochen, als Zeuge oder Sachverständiger eidlich ver- 

< zu werden.
- 'e ysl, ( ^  t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung wurde gegen 
'"'lten U ite r  W ladislaus W isniewski und A nton Romanowskl, ohne 
H'elyg.^ohnsitz, wegen vorsätzlicher Körperverletzung verhandelt. W is- 
^'chts^c^urde freigesprochen, bezüglich des Romanowskl nahm der Ge- 

' an, daß derselbe sich einer Körperverletzung, welche den Tod 
M e r s i ' ^ n  zur Folge hatte, schuldig gem achthat; er erklärte sich 

unzuständig und verwies die Sache zur V erhandlung und 
i ^ d e r e k v o r  das Schwurgericht. V erurtheilt w urden ferner: die 
N  Rosalie Lewandowski von hier wegen einfachen Diebstahls
^ v id  ^ b o l t e n  Rückfalle zu 3 M onaten Gefängniß, der A rbeiter 

von hier wegen gefährlicher Körperverletzung zu 3 M o- 
tz!"sachp7?m nam ß der Arbeiter Josef Makowski aus Lulkau wegen 

Diebstohls zu 6 Wochen Gefängniß. Von der weitergehenden 
" l.-? - ^uch wissentlich falschen Anschuldigung sich schuldig gemacht 

wurde Makowski freigesprochen. Die Strafsache gegen den^lNied c* oe M arowStl sreigewrocven. L)le islraisacve gegen oen 
^"ag t -oukob Mende aus Sckönsee wegen Körperverletzung wurde

von' v i e r t l e u r . )  D er Kanonier Gustav D ünnbier 
L - -  F u ß  Artillerie-Regiments N r. 11 ist desertirt. 
s , 'Nün)., ^  ^  ^ o e n.) Gestern zog eine Sckaar von eckten großen 
n u o an der Zahl, über unsere S ta d t;  die Vögel, die hier sehr 
^  ^lten werden, kamen von Nord-Westen und setzten ihren F lug

I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3

— ( G e f u n d e n )  ein E tu i mit Schreibzeug in der Seglerstraße 
und ein Glacehandschuh in der Breitenstraße; ferner auf der Chaussee 
zwischen Lissomitz und Oftaszewo mehrere Körbe. Näheres im Polizei­
sekretariat.

— (V o n  d e r  W eich se l). Der heutige Wafferstand berrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,28 M eter ü b e r  Null.

Nach Beendigung der Schifffahrt sind die beiden Mastenkrähne an der 
Eisenbahnbrücke zur Sicherung gegen den F rühjahrseisgang  hochgezogen 
worden. — Die der Handelskammer gehörigen sechs Petroleum laternen, 
welche für die Zeit der Zuckerverladungen am Weichselbollwerk ausgestellt 
w aren, sind heute wieder entfernt worden.

Mocker, 12. Dezember. (Gemeinde-Vertretung.) I n  der gestrigen 
Sitzung der Gemeindevertretung w urden die S teuern  für das nächste 
E ta ts jah r gemäß den Grundsätzen des neuen Kommunalabgabengesetzes 
festgesetzt. Nachdem die Vorschläge der in dieser Angelegenheit einge­
setzten Kommission entgegengenommen w aren, wurden folgende Beschlüsse 
gefaßt: Die Hundesteuer wird von 3 auf 6 M ark erhöht und die Lust­
barkeitssteuer mit geringer Erhöhung weiter erhoben. A ls neue Kommunal­
abgaben kommen zur Erhebung: eine Umsatzsteuer, die V, pCt. des 
Kaufpreises bei Grundstücksverkäufen beträgt, und eine Baukonsencgebühr, 
die bei N eubauten Vz pCt., bei W iederaufbau abgebrannter Gebäude, 
sobald keine Aenderungen der bisherigen Dimensionen stattfinden, sowie 
bei R eparaturbauten  Vi pCt. der Bausumme beträgt; der M inim albetrag 
ist aus eine M ark festgesetzt. F ü r  die Ertheilung von Grenzlegitimations- 
scheinen soll ferner eine Gebühr von 30 P f. pro Stück erhoben werden. 
In fo lg e  Wegfalls der Lex Hüne steht eine Erhöhung der Kreissteuern 
in Aussicht, weshalb es nöthig sein wird, den Gem eindehaushaltsetat 
pro 1895/96 von 45000 auf 48000 M ark zu erhöhen. Die E innahm en 
aus den indirekten S teuern  und aus dem G rundverm ögen der Gemeinde 
sind auf 4000 M ark veranschlagt, so daß 44090  M ark zur Umlage 
kommen. E s  sollen daher im nächsten E tatsjahre zur Erhebung kommen: 
240 pCt. Zuschläge zur Einkommen- und G rund- und Gebäudefteuer 
statt 250 pCt. im lausenden Jah re , sowie 200 pCt. Gewerbesteuer und 
100 pCt. Betriebssteuer. D a der Zuschlag zur Eikommensteuer für ge­
wöhnlich 200 pCt. nicht übersteigen soll, bleibt abzuw arten, ob dieser 
S teuerp lan  die Genehmigung der Regierung findet.

'/. Podgorz, 11. Dezember. (Feuer.) I n  der siebenten Abendstunde 
brach gestern im S talle des Eigenthüm ers Skr., der vom Gendarm Reich 
benutzt wird, Feuer aus. Dasselbe wurde gleich bemerkt und von der 
hinzugerufenen Feuerw ehr in kurzer Zeit gedämpft. E s  liegt unbedingt 
Brandstiftung vor, da eine andere Entstehung des F euers unerklärlich 
ist. Die beschädigten Gebrauchsgegenstände und F u ttervorräthe sind nicht 
versichert.

Podgorz, 13. Dezember. (V andalism us.) An der Argenauer 
Chaussee haben rohe P atrone  gestern Nacht einige Bäumchen umge- 
brocken. Hoffentlich gelingt es die Thäter zu ermitteln, damit sie ihrer 
S tra fe  nickt entgehen.

Mannigfaltiges.
( I n  d e m  B e r l i n e r  W u c h e r p r o z e ß  g e g e n  

T r e u h e r z )  und G enossen beantragte gestern der S t a a t s ­
a n w a lt  gegen Treuherz 3  J a h r e  G efä n g n iß , 5 0 0 0  Mk. G e ld ­
strafe und 3  J a h re  E hrverlust, gegen. S p ie g e l  2  J a h re  G e fä n g ­
n iß , 3 0 0 0  Mk. G eldstrafe und 2  J a h re  E hrverlust, gegen Bruck 
U/s J a h r  G efän gn iß , 1000 Mk. G eldstrafe und 2 J a h re  E h r­
verlust, gegen W in ter  und A ufrichtig je 1 M o n a t G efän gn iß .

( I n  d e r  H a m b u r g e r s o z t a l - d e m o k r a t t s c h e n  
B ä c k e r e i )  haben säm m tliche Bäckergesellen die A rbeit n ieder­
gelegt. D ie  „G enossen"  find sehr schlecht behandelt w o rd en ;  
der freie T a g  wurde ihnen  entzogen, sie m ußten  U eberarbeiten  
besorgen, die sie vor acht J a h ren  bet den bürgerlichen M eistern  
auszuführen  sich w eigerten . D a m a ls  wurde d a n n , um  diesen  
Ausständischen ein Unterkom m en zu schaffen, die sozialdem o- 
kralische Bäckerei gegründet. Jetzt w aren darin  die G enossen  
schlimmer dran , a ls  seiner Z e it bei den bürgerlichen M eistern .

( D e r  P o l i z i s t e n  s t r e i k  i n  K a s c h a u )  dauert noch 
fort. Vorgestern fanden neuerdings S traß en d em on stra tion en  
statt, bei welchen ein P olizetw achtm eister, der den S tre ik  arran- 
girt haben soll, verhaftet w urde.

( E i n  I b j ä h r t g e r  M ö r d e r  a u s  L i e b e . )  A u s  
N ea p el schreibt m a n : D a s  Schw urgericht in  Lccce verurthetlte
dtesertage zu nur 9  J a h ren  Z uchthaus ein kleines U ngeheuer  
von  1b  J a h r e n , n am en s S a n te  C o rian o . D er  J u n g e  w ar  
rasend in  ein  14jährtges M ädchen verlieb t, und a ls  er von  der 
G elieb ten  zurückgewiesen w urde, zerschmetterte er ihr m it einem  
S te in e  die H irnschale. Kurz vor ihrem  T o d e konnte die Aerm ste 
noch ihren  M örder angeben.

( D a s  T h e a t r o p h o n )  beginnt in  Frankreich m ehr und  
mehr in  Gebrauch zu kommen. M itte ls  dieses A pparates kann 
der P a r iser  von  seiner W o hn u n g  a u s , an  seinem  A rbeitstische, 
selbst im  B ette  die V orstellungen  dortiger T h ea ter  v erfo lg en , 
a ls  w äre m an  im  T h ea ter  selbst. N eu erd in g s hat nun  die 
Theatrophon-G esellschaft den A pparat auch in  anderen großen  
S tä d te n  Frankreichs eingeführt. D ie  B enutzung desselben ist von  
der jew eilig en  T elep h on -V erb in d u n g  abhängig. S e itd e m  L yon  
und B ord eau x  m it P a r is  telephonisch verbunden sind, kann m an  
a ls  A bonnent der T hetrophon-K om pagnie in  diesen S tä d te n  nicht 
nur die lokalen T h eater-V orstellu ngen , sondern auch die der 
P a r iser  T h ea ter verfo lg en , ohne seine W o h n u n g  in  L yon  oder 
B ord eau x  zu verlassen. D a b e i hat m an  die E rfah ru ng  gemacht, 
daß durch die E n tferu n g  die akustische U ebertragung in  keiner 
W eise beeinträchtigt wird.

( T a u b s t u m m  d u r c h  d e n  e l e k t r i s c h e n  D r a h t . )  
A u s B elg ra d  schreibt m an: D er K leinhändler Lazar D a m ja n o o ic
berührte a u s  Unvorsichtigkeit einen  auf der Erde liegenden  
L eitungsdraht der elektrischen B eleuchtung und erlitt dadurch eine  
solche Erschütterung, daß er die Sprache und das G ehör vo ll­
ständig einbüßte. D er  taubstum m e M a n n  hat nun  gegen die 
betreffende Gesellschaft durch seinen Advokaten eine EntschädtgungS- 
klage eingebracht, w orin  er ein Schm erzensgeld  von  5 0  0 0 0  FrkS., 
überdies eine Leibrente von  6  F rcs. täglich und 5 0 0  FrkS. 
H eilungskosten beansprucht.

( D i e  c h o l e r a a r t i g e  E p i d e m i e )  in  der b ra silia ­
nischen P r o v in z  S a o  P a o lo  ist im  Z unehm en  begriffen.

( V o n d e r G e s c h ü t z w i r k u n g u n s e r e r h e u t i g e n  
A r t i l l e r i e )  giebt der Bericht eines w ährend der Schlacht an 
der U a lu  - M ü nd u n g  an B o rd  des chinesischen P anzerkreuzers 
„ B a n g -W a i"  befindlichen englischen O ber-Z ngen ieur eine beredte 
S c h ild er u n g : „ D er  Anblick an B o rd  des „ B a n g -W a i"  nach
diesem unglücklichen K am pfe," bemerkte derselbe, „ w ar geradezu  
grauenerregend. Kein einziges Geschütz w ar mehr gebrauchsfähig , 
d a s große Salutgeschütz w ar im M om en t unserer Flucht weder 
zum S alu tsch ieß en , noch in irgend einer andern R ichtung zu  
verw enden. S ech s  japanische Kriegsschiffe verfolgten  u n s  a u fs  
schärfste, w ir fuhren glücklicherweise rasch gen ug , um  der W irkung  
ihrer Geschütze entgehen zu können. D e r  „ B a n g -W a i"  w ar nur 
noch ein Wrack. Ueber seiner W asserlin ie w a r a lles  in T rüm m ern. 
D a s  S teu erm an n sh äu sch en , der P an zerth u rm , kurz, a lles an Deck 
w ar bei B eg in n  des Geschützkampfes weggeschossen worden. D ie  
R ettu n gsb ö te  w aren in Stücke zertrüm m ert; säm m tliche M asten  
w aren nur noch ein T rüm m erhaufen . D e r  Schornstein  w a r be- s 
schädigt, und da w ir m it V o lld a m p f liefen , hatten  w ir  ihn durch

von  einer R a a  des H interm astes unterstützte Eisenblechrollcn  
ersetzt. E ine Feuerspritze arbeitete beständig gegen diesen im pro- 
visirten N auchfang, um  ihn zu verhindern, F euer zu fangen  oder 
zu schmelzen. D e r  K apitän dirigirte sein S ch iff von einem  
H aufen  leerer L iqueur- und Seisenkisten a u s  und hielt einen  
kleinen C om paß zu seiner O r ien tiru n g  in der H a n d , da alle 
In stru m en te  an B o rd  zertrüm m ert w aren . E in  S teu erru d er  w ar  
nicht m ehr vorhanden , allein  verm öge des G ebrauchs der Z w il­
lingsschrauben vermochten w ir noch v erh ä ltn ism ä ß ig  leicht zu entkom­
m en. D e r  „ B a n g -W a i"  w a r  ein seit neun Z ähren  im  D ien st befind­
liches S ch iff W ir  zw angen ihn, m it einer G eschwindigkeit von 2 0  
Knoten zu lau fen , 2  Knoten m ehr, a ls  bei seinen P ro b efa h rten  er­
reicht w orden w ar. U nter dem Deck glich der Kreuzer einem  zertrü m ­
merten Schlächterladen. Löcher von  1 4  O u a d ratsu ß  bezeichneten die 
S te lle n , an welchen die japanischen G ra n aten  eingeschlagen  
w a r e n ;  beim S p r in g e n  hatten sie d a s  obere Deck zertrüm m ert. 
Z n  der B a tte r ie  bot sich ein noch schrecklicherer Anblick: dieselbe 
schwamm in einem  an den seichtesten S te lle n  zolltiesen M eer von  
B lu t ,  a u s  welchem K öpfe, A rm e und B ein e  auftauchten. H ier  
und da bemerkte m an  durch die H olz- und Eisentrttm m er noch 
ein röchelndes menschliches W esen. S o b a ld  der Kreuzer vö llig  
außer dem Bereich der japanischen Geschosse w ar, unternahm en  
w ir eine B esichtigung desselben und suchten die V erw undeten  in ­
m itten  der H a u fen  von  Todten und S terb en d en  h erau s. W en n  
sich ein tödtlich V erw undeter vorfand , kürzte der S ch iffsarzt den 
Todeskam pf des Unglücklichen ab. E r w a r m it einer Tropfen  
abgebenden Flasche B la u sä u re  versehen und flößte, nachdem er 
den V erw undeten untersucht hatte, w enn er seinen Z ustand für 
h offn u n g slos h ielt, ihm  d a s  G ift  in den M u n d  oder in die N a ­
senlöcher. D ie  arm en S terb en d en  verlangten  nach dem  G ift  w ie 
nach einer E rlösung und hielten den K opf h in, um  es a u fzu fangen . 
N u r  w enige von  ihnen verschmähten die T ropfen , die ihre schreck- 
l ichen Q u a len rasch beendet haben w ü rden."_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
P o s e n ,  13. Dezember. Die Stadtverordneten be­

willigten in nichtöffentlicher Sitzung 24 vvv Mark für 
Aufbesserung der Lehrergehälter.

B e r l i n ,  13. Dezember. Die Geschäftsordnungs­
Kommission des Reichstags hat den Antrag des S ta a ts­
anwalts auf strafrechtliche Verfolgung des Äbg. Liebknecht 
und Genossen mit S gegen 4 Stimmen abgelehnt.

B e r l i n ,  1 3 . D ezem ber. D ie  R etchsparlet brachte im  
R eichstag  den A ntrag  ein w egen E in fü h ru n g  von  H andwerker­
kam m ern und des B efä h ig u n g sn ach w eises, ferner w egen E in ­
schränkung der B eschäftigung der S tra fg e fa n g en en , welche das  
H andw erk schädige.

Paris, 1 2 . D ezem ber. D e r  D irektor des J o u r n a ls  „ P a r is " ,  
C a n iv et, ist heute N achm ittag w egen der E rp reffungsangelegen-  
heit verhaftet w orden.

Nokohama, 1 3 . D ezem ber. M eld u n g  des „R euterschen  
B u r e a u s" . E in e  A b th eilun g  der zw eiten japanischen A rm ee 
besetzte w iderstandslos Futsch» im  N orden  v on  P o r t  A rthur. 
D ie  C hinesen zogen sich in  der R ichtung von  N iutschw ang  
zurück.

F ü r  die Redaktion verantw ortlich: H e i n i .  W a r t m a n n  in  Thorn.
Lelegraphischer Berliner Börsenbericht. 
______________________________ lb.D ezbr. l2 . Dzbr.

Tendenz der Fondsbörse: fester.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 K o n so lS ................................
Preußische 3 '/ ,  V» K o n s o lS ...........................
Preußische 4 "/<, K o n s o l s ................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  " / » .......................
Polnische L iq u id a tio n sp fan d b rie fe ..................
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  . . . . . . . . . . . . . . . . .
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................
Oesterreichische B a n k n oten . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  D e z e m b e r ................................
M a i ................................................................

2 2 1 - 2 5
2 2 0 - 4 5

9 5 - 1 0
1 0 4 -  25
1 0 5 -  70 
66-  

6 7 - 4 0
1 0 1 -4 0
2 0 5 - 6 0
1 K 4 -I5
1 3 4 - 5 0
1 3 9 -2 5

2 2 1 - 4 5
2 2 0 - 5 0

9 5 - 1 0
1 0 4 -  20
1 0 5 -  60 
6 8 - 2 5

1 0 1 - 4 0
2 0 6 - 5 0
1 6 3 - 9 5
1 3 5 - 5 0
1 4 0 -2 5

loko in  Newyork 
R o g g e n :  loko . 

Dezember . . 
M ai . . . .  
J u n i  . . . .  

R ü b ö l :  Dezember 
M ai . . .  .

63 o 
1 1 5 -  
1 1 4 -7 5
1 1 8 -  75
1 1 9 -  75
4 3 -  20
4 4 -

6 3 -
115—
1 1 5 - 5 0
1 1 9 -  50
120-  50

4 3 -  20
4 4 -  10

S p i r i t u s :  . . 
50er loko 
70er loko 

70er Dezember 
70er M a i .

5 2 - 1 0
3 2 - 4 0
3 6 - 6 0
3 8 - 1 0

5 2 - 3 0
3 2 - 5 0
3 6 - 9 0
3 8 - 2 0

Diskont 3 pE t., Lombardzinsfuß 3 '/ ,  pCt. resp. 4 Cpt.

Berlin, 8. Dezember. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 310 R inder, welche n u r  zur 
Halste (zu unveränderten Preisen) abgesetzt w urden, ferner 6536 Schweine 
(dabei 392 Bakonier), 1515 Kälber, 806 Hammel. — Der Schweine­
markt wurde bei langsamem Handel in inländischer W aare geräumt. 
Feine kernige W aare w ar knapp und recht gesucht. 1. 51—52; ausge­
suchte Posten darüber; 2. 4 9 - 5 0 ,  3. 4 5 - 4 8 .  M ark pro 100 P fund  
mit 20 pCt. T ara. Bakonier 42—43 M ark per 100 Pfd. mit 55 Pfd. 
T ara per Stück, hinterlassen etwas Ueberstand. — Kälberhandel gedrückt 
und schleppend, 1. 5 9 —65, ausgesuchte W aare darüber; 2. 49—58, 
3. 4 0 —48 P fg . per P fund  Fleischgewicht. — F ü r  Hammel sind, weil 
Umsatz zu gering w ar, maßgebende Preise nicht festzustellen — Der 
Mittwochmarkt der Weihnachtswoche sällt aus.

K ö n i g s b e r g ,  1 2 .Dezember. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  1 0 0 0 0 Liter 
ohne F aß  fest. Z ufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko kon- 
tingentirt 51.00 Mk. B r., 50,75 Mk. Gd., — Mk.  bez., nicht kon- 
tingentirt 31,50 Mk. B r., 31,00 Mk. S d ., — Mk.  bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 13. Dezember 1894.

W e t t e r :  kalt.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn  verzollt.)

W e i z e n  bei sehr schwacher Z ufuhr fast unverändert, 122 Pfd. nicht 
trocken 118 Mk., 127/9 P fund  bunt 125 Mk., 131/2 Pfd. 
hell 127/8 Mk.

R o g g e n  sehr schwaches Angebot, unverändert, 122/3 Pfd. 106/7 Mk.. 
124/5 P fund  108 M ark.

G e r s te  feine S o rten  bleiben gut beachtet, andere vernachlässigt, B rau- 
waare 120/6 Mk., feinste theurer, M ittelw aare 102/8 Mk. 

E r b s e n  F uttcrw aare  100 Mk.
H a f e r  gute reine W aare 100/6 Mk., anderer schwer verkäuflich.______

F r e i t a g  am 14. D e z e m b e r .  
S o n n e n a u f g a n g :  8 Uhr 6 M inu ten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  3 Uhr 44 M inu ten

M o n d a u s g a n g :  5 Uhr 7 M inuten .
M o n d  Unt ergang:  10 Uhr 20 M inu ten ._____

Kirchliche Nachrichten.
F re itag  den 14. Dezember 1894. 

Evangelisch-lutherische Kirche:
Abends 6'/-  U hr: Bibelstunde. H err Superin tendent Nehm.



Großer Brennholz-Verkauf
im W ege des schriftlichen A u fgeb ots in  der K öniglichen  

O berförsterei Schirjntz.
Im Wege des schriftlichen Aufgebots sollen folgende Kiefernbrennhölzer

Schutz­

bezirk
8

Scheit­
holz

Spalt- 
knüppel­
holz I.Kl.

Nr.

des Holzes

Nr

der Lose
Bemerkungen

Raummeter
Lugau 92 100 1/25 I

„ 98 26/50 II
89 51/75 III

,, f, 96 76/100 IV
100 101/125 V

„ 185 126/175 VI
192 176/225 VII

,, „ 194 226/275 VIII
196 276/325 IX

p, „ 182 326/375 X
171 376/425 XI

/, 187 426/475 XII
f, 442 476/594 XIII
f, 30 595/607 XIV Knorren

90 608/650 XV
„ 51 651/675 XVI

61 676/700 XVII
„ „ 75 701/725 XVIII

,, 84 726/760 XIX
169 221 902/962 XX

„ 42 963/979 XXI
170 132 18/50 XXII

„ „ 98 51/75 XXIII
„ 100 76/100 XXIV

94 101/125 XXV
172 126/169 XXVI

53 170/196 XXVII
126 244/275 XXVIII

97 276/300 XXIX
„ 100 301/325 XXX

100 326/350 XXXI
93 351/375 XXXII

,/ 95 376/400 XXXIII
100 401/425 XXXIV
194 426/475 XXXV
265 476/544 XXXVI

77 680/716 XXXVII
50 717/741 XXXVIII
87 742/779 XXXIX

120 997/1027 x x x x davon 2 Rm.
„ 10 1028/1032 XI.I Knorren

90 100 17/41 X llI
,/ 98 42/66 XI.III
,, 100 67/91 XI.IV

77 92/111 XI.V
„ „ 60 112/137 Xi/VI

„ 120 161/191 XI.VII
,, 96 192/216 XI. VIII
„ 96 217/241 XIckX
,, 89 242/266 1̂
,, 100 267/291 1,1
„ 192 292/341 1,11

„ 186 342/391 1,111
„ 189 392/441 1,1V

189 442/491 I ,v
„ 173 492/541 I,VI

319 542/625 I,VII
„ 13 632/638 I,VIII Knorren

50 639/666 I,IX
68 667/691 I,x

„ 59 692/716 I,XI
,/ 100 717/765 I,XII

Die Gebote sind für 1 Rm. Scheit- bezw. Spaltknüppelholz getrennt 
nach den oben angegebenen Losen abzugeben und müssen mit der Aufschrift 
„Gebot auf Kiefernbrennholz" versehen und versiegelt bis spätestens

Montag den 17. Dezember abends 7 Uhr
dem unterzeichneten Oberförster zugegangen sein.

Durch Abgabe eines Gebots wird ausgesprochen, daß Bieter sich den 
Verkaufsbedingungen unterwirft.

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beisein der etwa er­
schienenen Bieter wird auf
Dienstag den 18. Dezember nachmittags 2 Uhr
lm Geschäftszimmer der hiesigen Oberförsterei ein Termin anberaumt.

Die Verkaufsbedingungen können hier eingesehen, auch von hier bezogen 
werden.

Der Förster von Olu-rmnovrskl-Lug au, der Hilfsjäger kelinerin- 
S t e w k e n  und Hilfsjäger V u s s e - P o d g o r z  Abbau  zeigen auf Wunsch 
die Hölzer vor.

Die Schläge liegen ca. 4 Klm. vom Hauptbahnhof Thorn resp. der Weichsel 
und ca. 2 Klm. von der Thorn-Argenauer Chaussee entfernt.

Schirpitz den 11. Dezember 1894.
D er Oberförster. _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Bekanntmachung.
U W ir haben ein namentliches Verzeichniß 
der sämmtlichen in Thorn aufhaltsamen 
ausgebildeten Krankenpflegerinnen 
Höherenorts einzureichen und richten daher 
an dieselben (mit Ausnahme der Ordens­
schwestern und Diakonissen) das Ersuchen, sich 
in unserm Armen-Bureau zu melden. Auch 
die hierorts ausgebildeten und geprüften 
Krankenpflegerinnen wollen sich melden.

T h o r n  den 12. Dezember 1894.
_______ D er  M agistrat._______

Bekanntmachung.
D er zum 14. d . M t s .  beim B au u n te r­

nehmer k 'ra n r  tztekanl in Mocker anbe­
raum te Bersteigerungstermin ist aufgehoben. 

T horn den 13. Dezember 1894.
8akoL<»v8L^, Gerichtsvollzieher.

kantige stlorgcnröehc,
J ü p o n s,

VVin1K50kafl880llÜI'26N,
M n d e W r r k n ,

8SiäkN6 Zollünren, 
Garnituren fertiger 

Bettbezüge
empfiehlt

I . .  k M U m i M .
r k o r n ,  L rv it6 8 lra8 8 6 .

ZllMhn. z. v. Coppernikusstr. 41. zVexvner,

Bekanntmachung.
Zur anderweiten Vermiethung des Gewölbes 

Nr. 6 im hiesigen Rathhause für die Zeit 
vom 1. April 1895 bis dahin 1898 haben 
wir einen Bietungstermin auf
D onnerstag, 27 . Dezember d .J .  

m ittags 12 Uhr
im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerers 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden.

Die der Vermiethung zu Grunde zu legen­
den Bedingungen können in unserem Bureau I 
während der Dienststunden eingesehen wer­
den. Dieselben - werden auch im Termin be­
kannt gemacht.

Jeder Bieter hat vor Abgabe eines Gebots 
eine Bietungskaution von 15 Mk. bei unserer 
Kämmereikasse einzuzahlen.

T h o r n  den 10. Dezember 1894.
D er M agistrat.

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom I. bis Ende No­

vember 1894 sind:
14 Diebstähle, 5 Fälle von Hausfriedens­

bruch, 3 Körperverletzungen, 1 Betrug, 1 
Unterschlagung, 1 Majestätsbeleidigung, 1 
Widerstand gegen die Staatsgewalt zur Fest­
stellung, ferner liederliche Dirnen in 64 
Fallen, Obdachlose in 13 Fällen, Trunkene 
in 13 Fällen, Bettler in 9 Fällen, Personen 
wegen Straßenskandals und Unfugs in 23 
Fällen zur Arretirung gekommen. 1183 
Fremde sind angemeldet. Als gefunden an­
gezeigt und bisher nicht abgeholt: 1 grüne 
Börse mit Inhalt, 1 Mark baar, 10 Pf. 
baar, Postbriefmarken für 70 Pf., 1 schwarzes 
Portemonnaie mit Inhalt, 1 kleine Scheere,
2 Lotterie-Lose, 1 Remontoir-Uhr nebst Kette,
3 22 Ctm. lange eiserne Schrauben, 1 Päck­
chen Grütze, 2 Handtücher, 1 Korb mit Klei­
dern pp. und 1 Schirm, 1 Shawl, 1 Pferde­
decke, 1 schwarze Schürze, 1 graubrauner 
Muff und 2 Pulswärmer, 1 Denkmünze von 
Düppel, 4 Schlüssel.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

T h o r n  den 11. Dezember 1894.
D ie  P o lize iverw a ltu n g .

Hchiitt>i>»>fstkttilii>
für die Schutzbezirke Neulinum und 

Kämpe am
Sonnabend  d. 22. D ezbr. 1894  

von vorn». 9  Uhr ab 
im Gasthause zu D a m e r a « .

Zum Verkauf kommen ungefähr: 
aus dem Einschlage >895 

60 Stück Birken-Stangen, 115 Stück 
Kiefern-Bauholz mit 120 Fm., 126 
Rm. Kiefern-Kloben; 156 Rm. Knüppel, 
68 Rm. Stöcke, 104 Rm. Reisig 1. 
Kl. und 92 Rm. Reisig 3. Kl.;

au s dem Einschlage 1894  
89 Rm. Kiefern-Kloben und 44 Rm. 
Reisig 2. Kl.

K önigliche Oberförsterei 
Strem baczno.________

6 k w 6 i - b 6 8 e l i u l 6
t i i r  A IL ckvlR viK  V k o r n «

Oessentliche Schlußpräsung
Honutax den 16. D ecem ber vormittags 
11 Uhr in der Höheren Töchterschule, 
Zimmer 27.

Der neue Kursus beginnt Montag den 14. 
Januar 1895.

Anmeldungen nehmen entgegen
L. Uurk8, 4. Lbrlioll,

Gerberstratze Nr. 33. Baderstraße N r. 4.

Neue 8enäung verlinei'
* i  i

1. 6 .  A d o lp h .
eingetroffen.

rinn W lW ellV lW tl!
empfehle als passende Geschenke:

8eliaukklpfei-äe, l(ii><l«i-8«1>ülrHii, 
kelliiltrmItHii» NckörtriiM', 

l'ortei»viiiiiM8, eiZiureittimIltzn, 
KiMr u. ktzmtrmkeil

in verschiedener A usführung.
Jagdtaschen, H m idehalsbäiidn

u. s. w.
in solider A usführung bei billigen Preisen.

IL. ?. Zebliebener,
Niemer- u. Sattlermeister.

M l l . . . . . . . . . . .
Schuhfabrik

n eb e n  d e r  Aeu8lrLdtl86hen ^ p e tb e lre  
1868 A 6 K i 'ü n ä e t  1868 

empfiehlt sein "
l-agen von elegant eeldet- 

gsksk-tigten Hamen-, Herren- u. 
Kiinleretiefeln

7:------  zu ganz billigen Preisen, -
Bestellungen nach Maaß 

sv lm ell nn«l s a u b e r , sowie R e p a ra tu re n .

W s t s - W D i i g .
Aus vielseitigen Wunsch meiner geehrten Kunden habe ich A lts ta d t. 

M a r k t  1 2  neben H errn K aufm ann eine ___  M
V e r k a u f s s t e l l e - M K  *

^  für blühende und Blattpflanzen, sowie für Klrautze, Kränze u. s. ro.
eröffnet. Ich  empfehle dieses mein Unternehmen dem geneigten Wohlwollen 
des geschätzten Publikum s.

kudolpk cngelliai'ill,
Kunst- und Handelsgärtnereibesitzer.

"" ° ' f s ls i lm e n .1l«8IU8<;1tv )

geschälte französische B irnen,
W U - X v » «  "7WI

getrocknete Hpricosen,
als Compot sich eignend, 

empfiehlt ^  0 .  / i l l o l p K .

sämmtliche !(!a88'>l<6i',
OedichtZammIunACn und einzelne 

^  D ichter, die neuesten Romane, Ditte- 
ra tu r- und ^Velt^escllieilten, H.ndackts- 

dücber, Draedtvverke etc. etc., >vie über­
haupt gr-ö88te Ku8wahl in 6e8ohenl(- 
lit te ra tu r  fü r  krwaok8ene empüeblt

L .  f .  Z e k ^ A p t r .

V a m tz iitu o b
in allen modernen Farben 

zu el-.'ganten Prom enaden- und Gesell­
schaftskleidern und Pelzbezügen.

O o p p s N r i v s
zu P ortieren , Vorhängen u. L tioüereien 

empfiehlt die T u ch h a n d lu n g
Nioril Onr! stlAll0N,VIlorn.

/ t l ts tsä t. « a r k t  str. 23.

Zu unserem Christfeste
empfehle:

Normal-Herren-Hemden von 0,90—4,50 M ., 
Jacken von 0.90—4,— M .,
Hosen von 0,90—4,-— M .,
Westen von 1,50—8,— M. 
Parchendhemden von 1—2,50 M .
Socken von 0 ,25—1,50 M .,
Pantoffeln 1,— M .,
Halstücher, baumw.. von 2 5 —50 P f.,

„ halbseidene, von 0 ,5 0 - 2 ,— M . 
„ seidene, von 0.50—5,— M . 

Leinen-, Gummi-, Papierwüsche und 
K ravatten rc. rc. billigst.
Dam en-Röcke von 1,50—6,— M .

„ S trüm pfe von 0,35— 1,50 M .
„ Pantoffeln von 0,60—1,50 M .
„ Beinkleider von 1—2,50 M . 

Kinderftrümpse von 20—60 P f. 
Kinder-Trikotanzüge von 0,65—2,50 M . 
Strickwolle von 1,90—4,— M .
Kinder- u. Damentaschentücker v. 10—50 P f.

F erner Haussegen. Bilder. Spiegeln» 
Nahmenleisten u. s. w. billigst.

1 Mlsmowslci-Thlml,
im R a t h  Hause Ecke Nr. 27/28,
_____ vis-L-vis Hotel drei Kronen._____

i a n i n o s .
^  M eine

W  W aare der besten Fabriken, zu 
sehr niedrigen, aber bestimmt 
fes te n  Preisen bringe iu  em- 

^  pfehleude E rinnerung .8iti»mtüelle liniiere MMimtrumeilte
wie bisher stets auf Lager.

W .  ^ i c ü r c ,  C o M n ik u ss tr .  22 .
Kröastv /kuazvak! in

^ f. Zohvsanir.
Freitag  auf dem Fischmarkt treffen ein :

Pa. frische Schellfische u. Bratschollen 
bei M8niew8l(i.

Täglich 150 L iter frische Milch,
ä 1 10 P f. fr. Thorn, v. 1. J a n .  k. I .  hat 
obzugeben_____ H ebeid ler m Gurske.

kine K a sw iM elia N
nebst 40 M orgen Wiese, W ald und Acker­
land, in der H w rn e r  8ta d 1n1edernnA , 
d ic h t au  d e r  0b a n 88ee x e lex e n , soll 
veränderungshalber p rei84vertb  v e rb a n tt  
werden. Z u erfragen in der Expedition 
dieser Zeitung.

Hachtragkn-k Kühe kaust.
Angebote erbeten f. Krüger, Alt-Thorn.

Kinderlose Leute,
die ein Mädchen von 8 Ja h re n  in  Pflege 
nehmen möchten, mögen ihre Adresse un ter 
dir. 90V in der Exp. d. Ztg. niederlegen.
M l>öbl,rte Zimmer mit Pension sofort zu 

verm ieden Fischerstratze Nr. 7.

F re itag  den 14. d. N ils
abends 6'/« Uhr

Z nsir. u. B ef.-lH  in III^  
Theater- in Thorn

(8chüt26uhau8)
D ir e k t i o n  W r  ^

F reitag  den 14. Dezember c»- 
Gastspiel -es Herzogt. Meiiiingenschea tz"" 

schauspielrrr Herrn
8 v I i , « i S t  -  U L s s I e '

Das Kexenlied
V on Ernst v. Wildenbruch. ^

Dramatischer Vortrag gehalten " 
Herrn Hofschauspieler 8irhm1d1-H^^

V orher:
I n  C i v i l .

Schwank in 1 Ak! von G. KadelbrNg- 
Zum  Schluß:

Der grade Weg ist der beste.
Posse in 1 Akl von Alexander v. K o tz e t

Sonnabend  kein Theater. 
______________ D ie  D irektion ^

Generalversammlung,.
zur Verpachtung des Maurer - Amtsha"! 
an Jnnungsm iig lieder findet am 
d e n  2 3 .  d . M io .  nachmittags o l 
daselbst statt.

Die B ietungskaution beträgt 225 M
D er Vorstand

der Msurergesellen - Lrüderschsst

Lrüsste lluL̂ ak! »
I 'W in itz n lt 'tü o s t

bei
L. f. 8ck̂ artr̂

Oberhemden.
M anschetten.

V » 8vliv>»tüvl»vr,
Tricotagen,

V r s . v s . t t v »
empfiehlt

Thorn, Breitestrahe^-^

ürmmlnimmes
in Büchsen und

rüst. Sardineb
neu eingetroffen bei

3^. S .  ^ . ä o l p d ^ .
Den Rest meines «"LlL

Kurz- u«b Weißlvaarengeschll^
verkaufe aus zu Spottpreisen, 

f . Vrarncok!, Neust. M arkt

ktz8tv ltmldlist'
auf sichere, sowohl städtische wie auch 

liche Hypotheken, gewährt
die deutsche Hypothekenbank "

Mciningen. -^ ^ 1 ,
Vertreter: 4V. Tb
_________ Brückenstraße 21. — --7̂
HLacbe l3  I. ein möbl. Zimmer n.
^  und B urschenaelaß sof. zu veruu ^ ^ -

..e neu hergerichtete Pt.-W ohn. v ' g 
od. 1. J a n .  u. 3 frd«. Wohn. v. t fl 

gr. S tu b . n. allem Zubeh. vom D ^
zu vermiethen _______
tL in  möbl. Zini. nebst Kab. n.

gel, v. sof. ,u  verni. TuchnwckLt ^

Bäckcrftr̂

^ ü r  Offizier-Pferde 2 S tände ä. ^ 
O  zu verm. Zu erkr. i. d. Exped^—

1894/95.
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Druck und Verlag von C. D ombro« tki in Thorn. Hier»« Beilage.



Ikhen vom  
großen P

Beilage zu Nr. 292 der „Thomer Presse".
Freitag den 14. Dezember 1894.

Deutscher Weichstag
4. Sitzung am 12. Dezember 1894,

„  12'/« Uhr.
di_ Tische des B un desrath s: Staatsm in ister D r. von Bötticher, 
^  Staatssekretäre Marschall von Biederstem, G raf Posadowsky, Ad- 

^ H o llm a n n , der Kriegsminister Bron^art von Schellendorf u. a. 
die Erledigung verschiedener geschäftlicher Angelegenheiten werden 
tzj M e u n ig e n  Anträge der Abgg. Auer und Genossen (S z.) wegen  
Vers k "g der gegen vier sozialdemokratische Abggk schwebenden S traf-  

riahren für die Dauer der Session debattelos angenommen.
As beginnt die Diskussion über den Etat. 

sjik ^bg. von K a r  d o r s f  (Reicksp.) polem isirt gegen die gestrigen A us- 
tz ^ u g e n  des Abg. Richter, der nur seinen seit 25 Jahren in allen 
A b r e d e n  zur V erwendung gekommenen Spruch variirt habe: „Macht 
sei "buen A usgaben, dann braucht Ih r  keine neuen Steuern."  Richter 
-i A ^  virtuose im Schwarzm alen, w enn neue Forderungen kommen, 

bei der Heeresvorlage. A ls dieselbe bewilligt w ar, malte er die 
w j^ ö ia g e  wieder rosig. —  Redner spricht darauf für die Erhöhung der 
k.'rekten S teuern , z. B . derer auf den Tabak. Weiter verbreitet sich 

von Kardorff über die ' ' "  ̂ ^ ----Aerl,"s'^' traurige Lage der Landw irtschaft, deren
tz» 7?"Msse dem Abg. Richter genau so unbekannt seien, w ie einem 
Zitier ^eheim rath. Zuletzt befürwortet der Redner die E inberufung  
dem ^ ^ r n a t io n a le n  Konferenz zur Hebung des Silberpreises und spricht 

"A ichskanzler das lebhafte Vertrauen der Reichspartei aus. 
kein i7 A c k e r t  (fr. V g .)  m eint, angesichts des E tats dürften unter 
l j^ N  Umständen neue S teuern  bewilligt werden. O hne eine beweg- 
vA  ^ lchsfteuer sei keine gesunde Finanzgebahrung möglich. Redner 
Und ^  ölt wissen, w iew eit die M ehrforderungen auf dem kolonialen 
„b dem M arine.G ebiete gehen sollten. Er verspottet sodann die 
d,,, sNr"-freundliche Politik des B un des der Landwirthe und fordert 

auf, endlich mit den Resultaten seiner „Enquete" über den 
!oll? - Erkauf der kleineren Landwirthe hervorzutreten. D ie Regierung  
Uiit wahrhaft volksthümliche Politik treiben, meint er am Schlüsse, 

I^afgesetzen werde man die Sozialdemokratie nicht bekämpfen.
Hjg ^watssekretär G raf von P o s a d o w s k y  wendet sich gegen die 

A usführungen gegen die Landwirthschaft. S o g a r  die Sozia l- 
Uicht hätten in  Frankfurt die traurige Lage der B auern anerkannt, 

aus Liebe zu ihnen, sondern um  sie zu gew innen. Aber der 
schwel w it seinen nägelbeschlagenen Schuhen sei für die Sozialdemokratie 

^  verdauen. D ie R egierung habe daher ein großes Interesse 
W  T ^ M en  starken kräftigen Bauernstand zu erhalten. (Lebhafter B ei- 

Unter stürmischem B eifall der Rechten wendet sich Redner 
clliZ ^ 6 e g e n  die Politiker, welche von ihren großstädtischen Anschauungen 
als u Blick für die Lage au f dem Lande verloren hätten und stellt 
^ess-r,. E der Regierung hin, mit allen zulässigen M itte ln  für eine 
sucht der Lage der Landwirthe zu wirken. D er Staatssekretär 
A usga^auf die Unterstellung zu entkräften, das Reichsschatzamt habe die 
Die c>?en ZU hoch angesetzt, um einen Fehlbetrag herauszubekommen.

Awtte müsse auf technischer Höhe stehen, sonst sei sie altes Eisen. 
Aehp^q. Frhr. v. M a n  t e u f  f e l  (kons.) geht des längern auf die 
selbes ^ E er ts  und Richters ein und widerlegt verschiedene Punkte der- 
ko ?"enn m an den Konservativen „Demagogie" vorgeworfen habe, 
Unsern - blu solcher V orw urf jeder Begründung. D ie Opposition der 
Mriei ^"ven sei immer nur rein sachlich gewesen. D ie konservative 
lich Abrde mit Freude stets die Stütze der R egierung sein. Hoffent- 

letzt zur Ueberzeugung gekommen, daß nur eine selbstständige 
"tlve Partei eine starke Stütze der R egierung sein könne. Redner

ist erfreut über die A usführungen des Reichskanzlers betreffs der Börsen- 
reform, er wünscht eine Reform  des Spiritusgesetzes, der Zuckerindustrie- 
Gesetzgebung und der S taffeltarife; bei der bisherigen Regelung der 
letzteren habe nur a ls Wasserkopf B erlin  Vortheil. D ie Konservativen 
seien bereit, gegen den Umsturz durch Abwehrmaßregeln und durch R e­
formen zu kämpfen.

Abg. L i e b k n e c h t  (sozd.) weist die Angriffe zurück, die man wegen 
des Sitzenbleibens seiner Genossen erhoben habe, die von dem Kaiserhoch 
überrascht worden seien. Hätten sie sich erhoben, so wäre das eine 
Gesinnungslosigkeit gewesen. (Lärmen rechts.) Der Redner wundert 
sich, daß über den letzten „Umsturz" in den „oberen Regionen" keine 
Aufklärung gegeben worden sei. W as unsere Politik jetzt auszeichne, 
sei die H euchelei. I n  der Thronrede wurde von der ausgleichenden 
Gerechtigkeit gesprochen und dabei fordere man eine Tabaksteuervorlage. 
(Lärm rechts.)

Der Präsident ruft den Redner zur O rdnung, weil er etw as, w as  
an höchster S telle  geäußert sei, a ls Heuchelei bezeichnet habe.

Abg. L i e b k n e c h t  (fortfahrend): W ie bei dem früheren
Sozialistengesetz, so ist auch heute zu der Strafgesetznovelle kein Anlaß  
vorhanden. Um Steuern  zu erhalten, solle der Reichstag aufgelöst
werden und die Sozialdemokratie solle das Versuchsobjekt sein. A n den 
anarchistischen Verbrechen seien die Sozialdemokraten nicht schuld. D a  
man letztere nickt mit ehrlichen M itteln , nicht im ehrlichen Kampfe über­
w inden könne, greife man zu solchen M itteln , wie die Umsturzvorlage.
Alle Noth entstamme nur dem K apitalism us. Gerade in  den bürger­
lichen Kreisen herrschten anarchistische Zustände! I n  der „Kreuzzeitung" 
werde z. B .  von königlichen Geheimräthen bereits das Thema: „R evo­
lution  oder Reform" erörtert. Der internationale S o zia lism u s werde 
den internationalen Anarchism us, den von oben und den von unten  
besiegen.

D ie weitere Berathung wird vertagt.
I n  einer persönlichen Bemerkung dementirt Frhr. von S t u m m -  

H a l b e r g  nochmals die B ehauptung, die Umsturzvorlage entspringe 
einem Handelsgeschäft zwischen dem Reichskanzler, dem Grafen  
Caprivi, und ihm gelegentlich des russischen H andelsvertrages.

Schluß 5 Uhr.
Nächste S itzung Donnerstag 12 Uhr.

LokalnaLrichten.
T horn , 13. Dezember 1894.

— ( P r ü f u n g e n . )  A n den preußischen Lehrerseminaren werden 
im nächsten Jahre folgende P rüfungsterm ine abgehalten werden: 
B erent: 3. M ai, 25. April, 6. Oktober; M arienburg: 8. M ärz, 26. F e­
bruar, 22. Oktober: P r. Friedland: 30. August, 22. August, 14. M a i;  
P r. Friedland: am Nebenkursus 18. Oktober, 10. Oktober; Graudenz:
15. Februar, 7. Februar, 5. November; Löbau: 15. M ärz, 7. M ärz, 
6 . J u n i;  Tuchel: 20. Septem ber, 12. Septem ber, 20. August.

Mittelschullehrer- und Rektorenprüfungen finden statt in Danzig am
16. und 19. J u n i,  26. und 27. November. Lehrerinnenprüfungen in  
D anzig: 29. M ärz bis 2. A pril, 6. bis 10. Septem ber; B erent: 21. J u n i;  
E lbing: 20. bis 24. Septem ber; Graudenz: 3. M a i; M arienburg: 28. Fe- 
bruar; M arienwerder: 17. M ai.

—  ( A u s b i l d u n g  f r e i w i l l i g e r  K r a n k e n p f l e g e r i n n e n . )  
Zur A usbildung freiwilliger Krankenpflegerinnen veranstaltet der V or­
stand des Vaterländischen Frauen-V ereins von A nfang Ja n u ar  künftigen 
Jahres ab in Danzig unter der Leitung des Herrn Generalarztes a. D. 
D r. B oretius einen Lehrkursus; derselbe besteht 1) in  dreimonatigem

theoretischen Unterricht, zweimal wöchentlich Abends je eine S tunde  
2) in einem vierwöchigen praktischen Kursus im Krankenhause. Zu 
letzterem werden nur solche Schülerinnen zugelassen, welche sich bei dem 
theoretischen Unterrichte bewährt haben. Dieselben erhalten während des 
praktischen Kursus 50 Mk. V ergütung für Zeitversäumniß. D ie Theil- 
nehmerinnen müssen sich schriftlich verpflichten, im Falle eines Krieges 
sich dem Vorstände des Vaterländischen Frauen-V ereins zur Verwendung 
als Krankenpflegerinnen unbedingt zur Verfügung zu stellen und 
während des Friedens dem Verein ihren jedesmaligen W ohnort anzu­
zeigen. Sonstige Verpflichtungen für die Friedenszeit bestehen nicht. 
Bewerberinnen, Frauen und Mädchen im Alter von 20 bis 40  Jahren , 
wollen sich bei Herrn Generalarzt a. D. B oretius in Danzig, Weiden- 
gasse 2  II I , in der Zeit vom 18. bis 22. d. M ts. melden.

—  ( H ö s t g e r i c h t l i c k e  E n t s c h e i d u n g . )  E ine für Land­
wirthe und Gewerbetreibende höchst wichtige Entscheidung ist unterm  
19. November von dem königlichen Kammergerickt getroffen worden. 
Der Zimmermeister Kraus' in M arienwerder hatte am 1. M ai d. JS . 
ein Fuhrwerk fortgeschickt, an welchem die vorgeschriebene N am enstafel 
nicht am W agen, sondern an den Pferden angebracht war. In fo lg e  
einer Anzeige wurde Krause sowohl vom Schöffengericht a ls auch von  
der Strafkammer freigesprochen, weil das Gericht der Ansicht war, daß 
die Namenstakel am Fuhrwerk angebracht gewesen, und dadurch der 
Polizei-V erordnung über das Anbringen der N am enstafel genügt sei. 
D as Kammergericht in B erlin  hob indeß diese Entscheidung auf und 
verurtheilte Herrn Krause zu 1 Mark Geldstrafe unter der Begründung, 
daß unter Fuhrwerk nur das Transportm itel, der W agen, Schlitten  
u. dergl., und nickt das mit Zugthieren bespannte Gefährt zu verstehen 
sei. D ie betreffende Polizei-V erordnung spricht von Fuhrwerken, und 
soll auf der Tafel auch der Name und W ohnort des Fuhrwerksbesitzers 
und falls derselbe mehrere Fuhrwerke besitzt, auch die Nummer des 
Fuhrwerks verzeichnet sein. Schon au s dieser Fassung ergiebt sich, daß 
die Polizeiverordnung unter Fuhrwerk das von Zugthieren gezogene 
Transportm ittel und nicht das ganze Gefährt verstanden wissen w ill. 
Die Revision geht ferner davon au s, daß die Zugthiere von einem G e­
fährt zum anderen verwechselt werden können, und dadurch die Kon­
trolle nicht geübt werden kann, w enn die Tafel sich am Pferde befinde. 
(Fast unsere sämmtlichen Besitzer haben die betreffende N am enstafe! am 
Pferde befestigt, sie werden daher gut thun, die erforderliche An- 
Ordnung recht schleunigst zu veranlassen, um sich vor S trafe  zu schützen.

(D . Red.)
—  ( D e u t s c h - r u s s i s c h e r  G r e n z v e r k e h r . )  Aller W ahr­

scheinlichkeit nach stehen im deutsch-russischen Verkehr in absehbarer Zeit 
erhebliche Erleichterungen zu erwarten. Rußland zeigt sich entgegen­
kommend und wünscht selbst, daß die unnöthigen Plackereien, welche jetzt 
noch im Verkehr beider benachbarten Reiche bestehen, möglichst bald a u f­
hören. W ie weit diese Erleichterungen sich ausdehnen werden, steht noch 
dahin. E s scheint aber, a ls w enn im Personenverkehr, namentlich in  
den Paßvorschriften eine große Aenderung zum Bessern eintreten wird. 
Dem Vernehmen nach werden beide Regierungen schon in nächster Zeit 
gegenseitig ihre Wünsche, die sich auch auf den BinnenschifffahrtSverkehr 
beziehen werden, mittheilen.

— ( W e i h n a c h t s m a r k t . )  Auch in diesem Jahre findet hier 
vom 17. bis 24. Dezember auf dem Altftädt. Markte ein W eihnachts­
markt statt. A usw ärtige Verkäufer werden zu dem Markte nicht zu­
gelassen.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn.



Bekanntmachung.
Im  Anschluß an die Bekanntmachung von: 

7. d. M ts., welche vielfach zu Mißverständ­
nissen geführt hat, fordern wir die bei der 
städtischen Feuersozietät versicherten Haus­
besitzer, welche ihre Gebäude bereits mit 
Wasserleitungs- und Kanalisationseinrich­
tungen versehen haben, auf, einen Antrag 
auf Nachversicherung dieser Anlagen bei uns 
zu stellen. Aus dem Antrage müssen die 
Kosten der Anlage, sei es als Rechnungs­
belag oder durch kurze Beschreibung, hervor­
gehen. I n  diesem Falle erwachsen dem 
Hauseigenthümer für die Nachtaxirung dieser 
Einrichtungen keine Kosten.

Sollte ein diesbezüglicher Antrag nicht 
eingehen, so wird angenommen, daß der be­
treffende Hauseigenthümer die betreffenden 
Anlagen nicht zu versichern wünscht und 
werden alsdann bei etwaigen Brandschäden 
daran diese nicht vergütet.

Thorn den 11. Dezember 1894.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekaniltm chilllg.
Es wird zur Kenntniß der hiesigen Ge­

werbetreibenden gebracht, daß auch in diesem 
Jahre auf dem hiesigen Altstädtischen Markt­
plätze in der Zeit vom Montag den 17. 
bis einschließlich Montag den 24. 
Dezember

e in  W e i h n a c h t s m a r k t
unter Benutzung vollständiger Buden gestattet 
ist, deren Aufstellung im Laufe des 15. De­
zember in unserem Polizeikommissariat anzu­
melden bleibt.

Die Vertheilung der Marktstände wird am 
17. d. M ts. vormittags 9 Uhr erfolgen, so 
daß die Buden noch an diesem Tage aufge­
stellt werden.

Am 24. Dezember muß der Marktplatz 
von allen Buden, Tischen und dergl. bis 6 
Uhr abends vollständig geräumt sein.

Auswärtigen Gewerbetreibenden ist der 
Besuch dieses Marktes zum Zwecke des Ver­
kaufs nicht gestattet.

Thorn den 11. Dezember 1894.
Die Polizeiverwaltuiig.

I ^ a i u d o r t « - ,  l
i  i k k  . k / '  >

empfiehlt

k. lüIgrM IeM r.
Ein möbl. Zim. zu verm. Gerberstr. 13/15

Bekanntmachung.
Am Donnerstag den 27. Dezember 

1894 vormittags 10 Uhr findet in 
unserem Amtszimmer ein öffentlicher 
Verding über Lieferung von Gerathen 
zur Ausstattung des Barackenlagers 
auf dem Artillerie-Schießplatz statt, be­
stehend in Tischler-, Schlosser-, Tapezier,- 
Böttcher- und Stellmacherarbeiten, so­
wie in Lieferung von Glaswaaren und 
irdenem Geschirr, Lampen, Laternen 
und Zeugrollen.

Bedingungen liegen im Bureau zur 
Einsicht aus.
Garnison -Verwaltung Thor». 
Beste Königsb. Getreide-Prest-

M U - H o k i s ^ W E
„höchste Triebkraft", täglich frisch bei 
Ä . b la s se r , Gerstenstr. 16, Strobandstr.-Ecke. 
1 Briefmarken» ca. 170 Sorten, 

60 Pf. — »00 versch., über­
seeische 2,50 Mk. — »20 bessere europäische 
2,50 Mk. bei G . Zechmeyer. Uirrnberg. 
Ankauf. Tausch.

2um lllseripsnbavken
empfehle billigst:

K4tzi- k«in8ttz Z e itzone  K iu 'i-M iultzlii 
», stvülll ,,
„  „  d i t e t r e  „

?u<I«r - K M m tltz , k tm iu v i m e r  e te .

k ö .  k s s c l i k o w s l ü ,
««.U eaftädt. Markt Nr. 11.—

Zu unserem christlichen

Weihnachlsfeste
empfehle ich mein

r«1ekn88ort1rte8lmAer In kuppen, 
8p1e1vaaren vte. 

zu b i l l ig s te n  P re is e n .

Passende Artikel für M ilitär  
zn Geschenken "  « M s -

Petralt,
Nilitür-Üikelrten, Lurn- unck 

8plelvÄ»reit ete.
Coppernikusstr._____________

H öbl.Z im m . n. sofort z.v.Tuckmackerftr.20.

Puppenwagen
IM  Stück auf Lager von 1 Mark das Stück an, L in äo r- 

stülil« und Ik v lio  in Holz und Korb billigst,
B l u m e n t i s c h e ,  S e s s e l  u n d  S t u h l e

in großer Auswahl. L e itu n g -  und N o tenständer 
^  in den neuesten Mustern. N nrlct- und v am en - 

^  kö rbe  in großer

M .

Papierkörve, Arbeits--^- 
körbe, Wandkörbe, Schlüffel- 
und Bürstenkörbe, Puffs in S troh,
Korb und Raffia, sämmtliche Artikel eignen 
sich vorzüglich zur Stickerei u. Weihnachtsgeschenken 
Alle Artikel sind in großer Auswahl und billigsten Preisen 

auf Lager.
Bestellungen werden schnell, sauber ».billigst ausgeführt.

i lu t s e l le i i  e r r e g t
4 ie  M i i4 « rb a r b  U i r t i i n Z  <Ier

L l l k l l l k
k tz v v r r llZ t^ te  I  1 2  I  O

loilette-Lreme
ä e r  kltzZlliittzn U M .

Der keint wird blendend weiss und tadel­
los rein, die Haut sarnmtweieb u. juxend 
kriseb. H ie  Damen, die tä^lieb 

Ortzme Iris 'MG
^ebrauoben, maeben Furore we^en ibres 
sebönen Teints. — frappante ^Virkun  ̂
bei aufgesprungener, rissiger und spröder 
Raul, Frostbeulen, Rauy'uelcen u. kötbe. 
Uan überzeuge sieb dureb die Anwen­
dung davon, kreis Nlr. 1.50.
Lnorm ausgiebig, Nonate rureiebend, 
daber billiger als andere äbnliebe kra- 
parate und seien sie 2 U noeb so geringem 
kreise erbältlieb. Vorrätbig in ^potbe- 
ken, besseren Drogerien und karkumerien. 
In Hiorn ist krtzme Iris vorrätbig bei 

O «., Alleinverkauf.

V l L 0 v o 1 r > . ü v i » ,
Suchard'sche und deutsche der bekanntesten 

Fabriken,
k r a U i i 6 '8 ,
klrit^estvn,
Leine kulver,
Oneavpalver,
V«88ert8,
k i  A u re n ,
IluuiubellanA,
0arton8,
6stoeolaäe-kuppen, 
Aarnlrtv llöitx lien,

stillste Schlveizer Rocks lllld Drops,
gefüllte kondone

in reichster Auswahl empfiehlt

4. l>. W lg ll .
4<o,»I Eolonialwaaren-

H an d lu n g .
V »  «  « X

empfiehlt seinen direkt von der
Ungarwein-Export-Gesellschaft 

Berlin - Wien
bezogenen

süß. Ungarwein u. 
Med. Ungarwein

______zu billigen Originalpreisen._______

Patentirter
F u ß t v L r m e r

mit OIÜl»8t«1k
zum Preise von 4,50 Mark offerirt

k>snr Lalirer, Ikorn.

Kupstr-Schabloneil
zurKreuMchstickerei» zum 
Einzelgebrauch und zur Bil- 

X  V  düng von Monogrammen 
V X'x'x'^ empfiehlt
............ widert Sokullr.

I  a / I a n  mit angrenzender W o h n u n g  per 
1. April zu vermiethen

Kerberstrasse 21.

Gegen Kälte und Nässt
empfehle meine selbstgesertigten

Filzschuhe. Pelzschuhe. 
Tuchschuhe, Comptoirschll0 
Zehenwärmer»
Kork- und Roßhaarsohleio 
Filz- und Strohsohle». 
warme Jagdstiefeln, 
warme Reitstiefel«. ,
6. Knunämann, IlllMliliSllh

________________T h o r n . _______

X « n ! I».. ....... . H o «

LulmerZt^se lO, l 7»°
Um vollständig zu räumen, empfehlt'

Nii»üvr-NL»tvI,
N I v » c k « I » o i i ,  " W V

8«I»1V. 8vI»iirL«i», Lnabb»
r»Ivto1», ^

8t«A- nixl 8»>iiniin<;tl>ô ^
Die Sachen werden unterm KosteNpe

^ «gjunlce,
________ Culmrrftraße 10. 1.

^  oberschlestsche
Z l k i i i l ü i l i l t «

in ganzen Wagenladungen wie jedem h 
liebigen kleineren Quantum ab Lager 
frei ins Haus offeriren Preiswerth F

Lebn, pieksrl, 8eIilM8tr^

S ä g e s p ä h n e ,
Brennholz «.Schwart^
verkauft billigst

6. 8oppar1'8 8ägswed^
1 Wohnung ^
M l)öbl. Wohn. m. Bek. für 1 auch 2 HA 

zu vermiethen M au e rftr .
Gesunde hell erleuchtete .

WW- Pferd estälid̂
sind billig zu vermiethen. .

a«l»r. k lostert, SchloßstH
K ir r f e tz n n g s h a lv e r  ist eine Wohn- ^  

3 Zimm. n. Zub. vom 1. April ab 
360 Mk. zu verm. K re ite s tra ß e  3 0 ^--^

1 Wohnung,
Entree und Nebengelassen sofort bLlUS ' 
vermiethen L rv ltv strn sso  21, 2

Druck und V erlas vo» k . D o m b r o » - t i  t»  Lhor».


